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N Muorgenblatt. 


Sonnabend den 27. März 1858. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 


Verliner Borſe vom 26. Mär i : 
5 1 26. z, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
3 Uhr 45 Min.) Staatsſchuldſcheine 84. Prämien⸗Anleihe 113%. Schleſ. 


Bank Verein 84. Kommandit⸗Antheile 104 V. Köln⸗Minden 144%. Alte 
Keeibur er 97. Neue Freiburger 95%. Oberſchleſiſche Litt. A. 136%. 
berſchleſiſche Litt. B. 126%, ilhelmsbahn 55. Rheiniſche Aktien 94%. 


Darmſtädter 97%, Deſſauer Bank⸗Aktien 52. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 119%. 


terr. National⸗Anleihe 81%. Wien 2 Monate 96. Ludwigshafen⸗Bex⸗ 
ch 142. Darmſtädter Zettelbank 89. Friedr.⸗Wilhelms⸗Nordbahn 56%. 


d Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 1957. Oppeln⸗Tarnowitzer 56%. 


lau. 


l Telegraphiſche Nachrichten. 
Turin, 22. März. Der Engländer Hodge iſt hier angekommen und im 
tale Dei Cavalieri untergebracht worden. 


Breslau, 26. März. [Zur Situation.] Nach berliner 
Mittheilungen wird die Zuckerſteuerfrage erſt nach den Oſterferien 
in den beiden Häuſern des Landtags zur Verhandlung kommen. Ueber 
das Schickſal derſelben iſt man gänzlich im Ungewiſſen, da, wie uns 
der Eine unſerer Herren Korreſpondenten ſchreibt, die Frage in den 
Fraktionen für eine offne erklärt iſt und die Meinungen weit aus⸗ 
einander gehen; andererſeits wird die Regierung, wie uns von anderer 
Seite berichtet wird, den mit den Zollvereinsſtaaten abgeſchloſſenen 
Vertrag als eine Lebens- und Ehrenfrage aufrecht halten. 
wi 7 8 das ſchon geſtern in unſerer Zeitung erwähnte Projekt einer 
Berlin ann 998 erhalten wir heut aus 
Publikums empfehlen. heilungen, welche wir der Aufmerkſamkeit des 

Die neueſte kopenhagener Depeſche (f. Nr. 144 d. 3.) beſtätigt 
die Mittheilungen der „N. Pr. 3.“ über den Inhalt der däniſchen 
Ausgleichungs⸗Propoſitionen, und wollen wir nur hoffen, daß auch ihre 
Vorherſagung über deren Schickgaal am Bundestage in Erfüllung 
gehen werde. 
ſcaſter Ernennung des Herzogs von Malakoff zum franzöſiſchen Bot⸗ 
e London hat ein Doppelgeſicht, wie wir geſtern ſchon an 
1 telle bemerklich machten; aber die ſchlimme Deutung, welche 

N ihr geben kann, wird durch das gleichzeitige Hervortreten zweier 
auffälliger Erscheinungen beſtärkt. 

Einmal iſt die entſchieden feindselige Sprache des „Univers“ gegen 
England immerhin ein Symptom, wenn man bedenkt, daß gerade dieſes 
Blatt in jüngfter Zeit ſich mancher Begünſtigung zu erfreuen gehabt 
hat; ſodann haben die im „Moniteur“ publizirten Dekrete über 
die Reorganiſation des Admiralitäts⸗Raths und die große Aushebung 
von Mannſchaften für die Kriegsmarine faſt den Charakter einer Drohung. 

Allerdings finden die Aushebungen alljährlich ſtatt, aber nicht in 
dem Umfange, als jetzt angeordnet worden iſt, und man kann darin 
ebenſo gut eine Gegendemonſtration gegen die Befeſtigungsarbeiten an 
der englischen Küſte als eine Antwort auf die Prahlereien der „Times“ 
erblicken, welche jüngft behauptete, daß Cherbourg durch einen Hand⸗ 

zu nehmen wäre. 

Ueber die Urſache der Abdankung Perſigny's giebt übrigens eine 
dondoner Korreſpondenz des „Nord“ einige Auskunft, indem ſie ſagt, 
w der Graf feiner Regierung gegenüber die moraliſche Verpflichtung 
Kin Mommen hatte, eine Reviſion der engliſchen Geſetzgebung, das 

lüchllingsweſen betreffend, durchzuſetzen. Der Sturz des Lord Pal⸗ 
merſton, welcher mit ihm einverſtanden geweſen, ſei ſomit auch ſein 
eigener geweſen. h 2 
f Aus Wien berichtet man uns über verſchiedene politiſche Demon⸗ 
trationen, deren Schauplatz Venedig und Padua geweſen, welchen 
indeß wohl ſchwerlich eine ernſthafte Bedeutung beizulegen fein dürfte, 
een. — 


S 


— 


Preußen. 

fra Berlin, 25. März. [Die Ernennung Peliſſiers zum 
bens ſiſchen Botſchafter in London. — Die kölner Rhein⸗ 
mar dat das ge Rübenſteuerfrage.] Das Attentat vom 14. Ja⸗ 
ö 2 Leben des Franzoſen⸗Kaiſers nicht zerflört: follte es das 
ſchen Engl = haben, welches feit fünf Jahren die Freundſchaſt zwi⸗ 
politiſche Situation Frankreich zuſammenhielt? Thatſächlich iſt, daß die 
dem Bünd ia dien, welche ſich aus jenem Ereigniß entwickelt hat, an 

em Bündniß der beiden weſllichen Mächte zerrt, wie Verring an d 
Mantel Fiesko's. Ob es inneren an ' 1 en 
Sb es innerlich noch haltbar it und ob Marſchall 
Peliſſier, welcher bisher gewohnt war, mit dem Schwerdte drein zu 
ſchaagen, der rechte Mann iſt, um es wieder zu befeſtigen, das wagt 
aum die Diplomatie mit einiger Zuverſicht zu behaupten. Nur legt 
— in politiſchen Kreiſen auf den Rücktritt Perſigny's kein allzu ent⸗ 
cheidendes Gewicht. Man weißt darauf hin, daß der Kaiſer Napo- 
Ente nachdem er durch diplomatiſche Akte und durch literariſche 
wort ickelungen um die Gunſt der öffentlichen Meinung Englands ge: 
ichen bat, nicht leicht darauf hinarbeiten wird, den kaum erzielten 
= olg durch eine Kundgebung entgegengeſetzter Art wieder wett zu 
achen. Die Motive des Geſandtenwechſels dürften ſich daher mehr 
an die Perfon Perfigng’d, als an eine veränderte Politik Frankreichs 
gegen England anlehnen. Unter den obwaltenden Verhältniſſen hat 
eine der beiden Regierungen Neigung, auf die bisherige Bundesge⸗ 
goſſenſchaft zu verzichten, noch viel weniger fühlt ſich eine derſelben 
Hart genug, um einen offenen Bruch zu wagen. — Die Beſchwerden, 
elche die Intereſſenten der Rheinſchifffahrt gegen den kölner 
rückenban gerichtet haben, liegen jetzt gleichzeitig zweien Behörden 
zur Erwägung vor, nämlich der deutſchen Bundes⸗Verſammlung und 
1 eben zuſammengetretenen Rheinſchifffahrts⸗Kommiſſion. Die letztere 
ird offenbar durch ihre techniſche Autorität den entscheidenden Aus: 
Idlag geben, und ſchon jetzt ift die Richtung, nach welcher hin derſelbe 
folgen muß, kaum in Zweifel zu ſtellen. Die Errichtung feſter 
18 cken über den Rheinſtrom iſt als ein unabweisbares Bedürfniß des 
5 reißender Schnelligkeit wachſenden Verkehrs zwiſchen Deutſchland und 
| rankreich nach allen Seiten anerkannt. Dieſem Bedürfniſſe würden 


ſelbſt klare Beſtimmungen früherer Verträge und Feſtſetzungen nicht 
widerſtehen können, geſchweige denn die allgemeinen, von den Rhein⸗ 
ſchiffern angerufenen Sätze. Die Rheinſchifffahrt wird durch die jetzt 
nothwendig werdende Vorrichtung zum Umlegen der Schornſteine nicht 
weſentlich gehemmt und äußerſten Falles könnte eine Entſchädigung für 
die Koften einer ſolchen Vorrichtung von den betheiligten Schiffern in 
Anſpruch genommen werden. — Der Kampf über die Rübenſteuer⸗ 
Frage wird erſt nach den Oſter-Ferien zum Austrage kommen. Die 
Regierung hat der Kommiſſion des Abgeordneten⸗Hauſes zu erkennen 
gegeben, daß ſie den mit den Zollvereinsſtaaten abgeſchloſſenen Vertrag 
als eine Ehren⸗ und Lebensfrage zu vertreten gedenke. 


# Berlin, 25. März. [Aus dem Landtage.] Das Herrenhaus 
hat bereits geſtern ſeine letzte Sitzung vor Oſtern gehalten, ſeitens des 
Abgeordnetenhauſes wird dies morgen geſchehen. Beide Häufer werden 
am 8. April ihre Sitzungen von Neuem beginnen, und ſie muthmaß⸗ 
lich binnen weitern 14 Tagen ſchließen. Es wird dies gewiß ge⸗ 
ſchehen, wenn das Rübenzucker⸗Steuergeſetz vom Abgeordneten⸗ 
hauſe verworfen wird, und deshalb nicht an das Herrenhaus gelangt. 
Welches übrigens das Schickſal dieſer Vorlage fein werde, iſt trotz der 
großen Majorität, mit welcher die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes 
ihre Ablehnung (15 Stimmen gegen 4) zu empfehlen beſchloſſen hat, 
völlig ungewiß. Da der Bericht noch nicht vertheilt iſt, ſo iſt ſie noch 
nicht Gegenſtand der Berathung in den Fraktionen geweſen; indeſſen 
hort man bereits allſeitig jo beſtimmte Anſichten über Zuſtimmung oder 
Ablehnung ausſprechen, daß ſich auf ein gänzliches Auseinanderfallen 


der Meinungen in den Fraktionen ſelbſt ſchließen läßt, da der Gegen⸗ 85 


ſtand als eine ſogenannte offene Frage betrachtet wird, in welcher ein 
Majoritätsbeſchluß die Minorität nicht bindet. Eben ſo getheilt ſind 
die Anſichten in dem Herrenhauſe, auf welches im Uebrigen die Gegner 
der Steuererhöhung mehr bauen als auf das Abgeordnetenhaus. Dem 
Vernehmen nach ſoll dort eine dritte vermittelnde Anſicht laut werden, 
nämlich die: der Genehmigung des Steuergeſetzes die Bedingung der 
Gewährung eines Rückzolles beizufügen. Indeſſen dürfte wohl die 
Regierung ſchwerlich auf dieſe bedingte Zuſtimmung eingehen. — Ohne 
auf das Materielle der Frage einzugehen, ob die von dem Abgeordne⸗ 
ten v. Gerlach beantragte Abänderung der dreijährigen Legisla⸗ 
turperiode des Landtags in eine ſechsjährige als zweckgemäß er: 
ſcheine, hat die Kommiſſion auf die Erklärung des Vertreters der Re⸗ 
gierung, „daß es in der laufenden Seſſion nicht gerathen erſcheine, 
Geſetze von prinzipieller Bedeutung: namentlich Verfaſſungs-Aenderungen 
vorzuſchlagen,“ mit 16 gegen 3 Stimmen die Ablehnung des Antrags 
bevorwortet. — Der vierte Bericht der Petitions-Kommiſſion des 
Herrenhauſes bringt in Folge einer Petition der Stadtbehörden von 
Halberſtadt einen für die Städte, in denen die Polizei⸗Verwaltung be⸗ 
ſonderen königl. Beamten übertragen iſt, höͤchſt wichtigen Gegenſtand 
von Neuem zur Sprache, nämlich die Rückgabe einzelner Zweige 
dieſer Verwaltung, welche man unter der ſogenannten Munizipal⸗ 
oder Wohlfahrts⸗Polizei begreiſt, an die Magiſträte, und die 
Fixation der Koften, welche der Verwaltung durch Fönigl. Beamte 
ungeachtet, nach § 3 des Geſ. v. 11. März 1850 von der Stadt zu 
tragen find. Schon in der Seſſion von 1856 hatte das Herrenhaus 
einen hierauf gerichteten Antrag der Staats-Regierung zur Erwägung 
überwieſen. Daſſelbe geſchah mit einem erneuten Antrag im Jahre 


1857, nachdem der Vertreter der Regierung erklärt, daß die Regie-. 


rungen zur Berichterſtattung aufgefordert worden, jedoch erſt ein Drittel 
dieſer Berichte eingegangen ſei. Nach der gegenwärtigen Auslaſſung 
des Miniſters des Innern im Schooße der Kommiſſion ſind zwar die 
Berichte der Regierungen gegen die Trennung, als eine unzweckmäßige 
Maßregel, ausgefallen, indeß ſeien gleichwohl noch weitere Korreſpondenzen, 
namentlich mit dem Handels⸗Miniſterium, darüber im Gange, ob 
nicht einzelne Gegenſtände der Polizei, wie z. B. Gewerbe-, Markt: und 
Feldpolizei entweder der ſelbſtſtandigen Verwaltung der Stadt⸗Obrigkeit 
zu überlaſſen oder ihr doch eine näher zu beſtimmende Konkurrenz 
dabei einzuräumen ſei. Die Fixation der Koſten iſt dagegen von 
dem Vertreter des Finanz⸗Miniſterii als nach dem jetzigen Stande der 
Geſetzgebung unzuläſſig erklärt, weil die Verwandlung der nach dem 
allegirten Geſetze ungemeſſenen Laſt in eine gemeſſene die Eoen⸗ 
tualität zulaſſe, daß der durch die firirte Summe nicht gedeckte Theil 
dieſer Koſten auf den Staatshaushalt gebracht werden müͤſſe. Hierzu 
aber bedürfe es einer ausdrücklichen Feſtſezung im Wege der Geſetzge⸗ 
bung. Die Kommiſſion beantragt in Folge dieſer Erklärungen die 
Ueberweiſung der Petition an die Staatsregierung in Beziehung auf 
den erſten Punkt und den Uebergang zur Tagesordnung über den 
zweiten. 

X Berlin, 25. März. Von der „„Zeitſchrift für Landeskultur 
und Geſetzgebung der preuß. Staaten“, welche ſeit dem Jahre 1847 
von dem Reviſſons⸗Kollegium für Landeskulturſachen herausgegeben 
wird, iſt im verfloffenen Jahre bereits der 10. Band erſchienen, und 
iſt jetzt auch die Fortſetzung dieſer höͤchſt inſtruktiven Zeitſchrift als 
„neue Folge“ beſchloſſen worden. 

Dieſelbe erſcheint in 3 Heften jährlich, welche einen Band von etwa 
24 bis 30 Bogen bilden, und zum Preiſe von 2 Thlr. zu haben find. 

Bei dieſer Gelegenheit geftatten Sie mir wohl auch auf ein ande: 
res publiziſtiſches Unternehmen aufmerkſam zu machen, welches befremd⸗ 
licher Weiſe in Ihrer Provinz fo ſchwer Eingang findet; wir meinen: 
„Die Zeit.“ Wer auch nur einige Nummern dieſer Zeitung durch⸗ 
geſehen hat, muß ſich von der Sorgſamkeit, mit welcher dieſelbe redi⸗ 
girt wird, überzeugt haben und eingeſtehen, daß dieſelbe an Reichhal⸗ 
tigkeit und Ueberſichtlichkeit des Stoffes ſich mit jeder unſerer berliner 
Zeitungen meſſen kann, während ſie vor ihnen den Vorzug voraus 
hat, über die Intentionen unſerer Regierung gut unterrichtet zu ſein. 
Ihre Leitartikel und Original⸗Korreſpondenzen finden daher auch in der 
auswärtigen Preſſe ſtets die geziemende Beachtung, und ſollten fie dem 
einheimiſchen Publikum um ſo mehr empfehlen. Indeß theilt „Die 


a 


Zeit“ das Loos jedes publiziſtiſchen Unternehmens — den ſchweren 
Kampf gegen die Macht des Vorurtheils und der Gewohnheit durch⸗ 
kämpfen zu müſſen. 


+ Berlin, 25. März. Ueber den geſtern angedeuteten Plan zur Errich⸗ 
3 \ ten⸗ J bin ich heut im 
Stande, einige nähere Mittheilungen zu machen. elbe ſoll unter dem Prä⸗ 
ſidenten der Seehandlung ſtehen und eine beſondere Abtheilung dieſer bilden. 
Der Zweck des Inſtituts ſoll darin beftehen: 1) Gelder flüſſig zu machen, um 
ſolche gegen landesübliche Zinſen auf Hypotheken auszuleihen. 2) Die Gelegen⸗ 
heit zu eröffnen, gegen ein geringes Opfer lebenslängliche Renten zu erhalten, 
welche ſofort zahlbar ſind, und durch ein Staats⸗Inſtitut erg werden. 
3) Mit den extraordinär flüffig werdenden Mitteln Wohlthätig eits⸗Anſtalten in 
den verſchiedenen Provinzen des preußiſchen Staates zu gründen. Zur Errei⸗ 
chung dieſes Amen ſoll alljährlich einmal, oder nach Bewandtniß der Um⸗ 
tände zweimal eine Verloofung von 60,000 Stück von der Direktion des In⸗ 
tituts ausgeſtellter, auf den Inhaber lautender Renten⸗ und Prämien⸗Scheine 
tattfinden. Jeder Renten» und Prämien ⸗ Schein ſoll 80 Thlr, koſten. Auch 
ſoll eine angemeſſene Anzahl halber Renten⸗ und Prämien⸗Scheine zu 40 Thlr. 
ausgegeben werden, mit gleichen Rechten, jedoch nur halben Anſprüchen, wie 
die ganzen. Dem e eſchäfte ſoll folgender Plan zur Grundlage 
dienen: Es ſollen jedesmal zur Auslooſung gebracht werden: 200 lebensläng⸗ 
liche Renten von 200 —8000 Thlr. jährlich, 200 Prämien von 200-8000 The, 
die denſelben Inhabern, welchen die lebenslänglichen Renten zufallen, 1 Theil 
werben — denn berjenige, welcher eine Rente gewinnt, ſoll auch zugleich mit 
derſelben den 5 66 5 7 Renten = Betrag als Prämie gewinnen, 10,000 Prä⸗ 
mien von 80 Thlr. und 19,600 Prämien von 40 Thlr. Die Brutto⸗Einnahme 
beträgt für 60,000 Stück Renten- und Prämien⸗Scheine a 80 Thlr. 4,800,000 
Thlr., die Ausgabe — das Renten⸗Dotations⸗Kapital 4,472,600 Thlr. Es 
bleibt mithin ein Ueberſchuß von 327,400 Thlr., von welchem die Hälfte zu 
Staatskaſſe abgeführt werden ſoll. Es verbleibt alſo dem Staatsrenten⸗ und 
n titute die Summe von 163,700 Thlr., welche zu dem gemein⸗ 
een fol arantie⸗Reſerve⸗ und Verwaltungs⸗Koſten⸗Fonds des Inſtituts 
fließen ſoll. Geht ein Rentner mit Tode ab oder wandert ein ſolcher über die 
Grenzen Europass aus, fo ſoll an die Erben deſſelben, oder im Falle der Aus: 
wanderung an ihn ſelbſt eine ſogenannte Abfindung gezahlt werden, welche be⸗ 
ſteht: 1) in den laufenden Renten für das e Todes⸗ oder Auswande⸗ 
rungsjahr, 2) in einem fünffachen Betrage der Jahresrente. Der nach Abzug 
dieſer Abfindung verbleibende Reſt des Renten⸗Dotations⸗Kapitals hat die Be 
ſtimmung, mit der einen Hälfte den in unſerem Staate vorhandenen oder neu 
zu gründenden Wohlthätigkeits⸗Anſtalten und mit der anderen Hälfte den ge⸗ 
meinſchaſtlichen Garantie⸗Reſerve⸗ und Verwaltungs⸗Koſten⸗Fonds des Inſtituts 
zuzufallen. Die Ausſchüttung des Wohlthätigkeis⸗Fonds ſoll immer exit erfol⸗ 
gen, wenn eine Summe von 100,000 Thlrn. — durch . ung zu 
3 pCt. jährlich bei dem Inſtitute vermehrt — belt iſt. Als wünſchens⸗ 
werth wird bezeichnet, mit Kr „ ſich mit der Zeit bedeutend anſammelnden 
Mitteln provinzielle freiwillige Beſchäftigungs⸗Anſtalten für entlaſſene, männ⸗ 
liche und weibliche Strafgefangene zu gründen, um denſelben bei ihrer Entlaſſun 
aus den Straf⸗Anſtalten eine angemeſſene vorübergehende Zufluchtsſlätte 18 
zur Erlangung eines Unterkommens in der ſtaatsbürgerlichen Geest ge⸗ 
währen zu konnen und ſie dadurch vor Rückfällen zu ſchützen. Sollte eine 
Summe von 100,000 Thlr. nicht ausreichend ſein, um eine Provinzial⸗Anſtalt 
der Art zu gründen, ſo ſoll für je zwei angrenzende Provinzen eine errichtet 
werden, in welchem Falle 200,000 Thlr. zur Verwendung gelangen können. 
Was die zinsbare Anlegung und Nutzung des Inſtituts⸗Fonds betriſſt, fo ſoll 
als Regel gelten, daß die Gelder auf Hypotheken, zum landesüblichen ginsfahe, 
ſowohl im ſtädtiſchen als ländlichen Grundbeſitz ausgeliehen werden. Vorüber⸗ 
gehende Kapital⸗Anlegungen können nur erfolgen, wenn die Gelegenheit zur 
Ausleihung auf Hypotheken mangelt: — 

P. C. In Folge einer irrthümlichen Auffaſſung des Inhalts der allerhöch⸗ 
ſten Kabinets⸗Ordre vom 5. Dezember 1857, in Betreff der Einziehung oder 
Belaſſung von Penſionen und Wartegeldern * Civildienſt wieder ange⸗ 
ſtellten oder beſchäftigten verſorgungsberechtigteſ“ Offiziere und Militärbeamten, 
ſind mehrfach Geſuche von Nn Feldwebeln, Unteroffizieren und 
auch Gemeinen eingegangen, in welchen dieſelben unter Berufung auf die vor⸗ 
gedachte allerhoͤchſte Ordre die Gewährung ihrer vollen Invaliden⸗Penſion mit 
Mückſicht darauf beantragt haben, daß fie kein reines Civileinkommen von 250 
Thlrn. beziehen. Zur Vermeidung von dergleichen unſtatthaften Anträgen hat 
die königliche — zu Potsdam mitt Cirkularverfügung vom 22. 

d. J. die ſämmtlichen Landräthe und Magiſtrate in den größeren Städten 
Bezirks veranlaßt, durch das Kreisblatt, beziehungsweiſe die Lokalblätter, den 
Invaliden vom Feldwebel abwärts bekannt zu machen und auf dem Lande 
durch die Ortsſchulzen eröffnen zu laſſen, daß die allerhöchſte Kabinets⸗Ordre 
vom 5. Dezember v. J. auf ſie keine Ae en finde, ihnen gegenüber viel⸗ 
mehr, nach wie vor, nur der Staats⸗Miniſterialbeſchluß vom 30. Mai 1844 
maßgebend ſei, nach been Beſtimmungen vor der Anftellung eines jeden In⸗ 
validen deſſen fernerer Penſionsanſpru geregelt und feſtgeſtellt werde 

— Dem Vernehmen nach dürfte bei den bevorſtehenden Unterhand⸗ 
lungen des deutſchen Bundes mit Dänemark auch derjenigen entlaſſenen 
Beamten, Militärverſonen, Geiſtlichen und Lehrer aus Schleswig und 
Holſtein gedacht werden, welchen es bisher noch nicht gelungen iſt, 
ein anderweitiges Amt oder ſonſtiges Unterkommen zu finden. Es 
handelt ſich hierbei noch um 64 Familienväter mit 360 Familien⸗ 


Mitgliedern. (N. P. 3.) 


tung eines Staatsrenten- und Hypotheken⸗Inſt 
a 


— 


Deutſchland. 


Württemberg. Dem „Schwäbiſchen Merkur“ ſchreibt man 
vom mittleren Neckar unterm 21. März: „Sicherem Vernehmen nach 
find in der jüngſten Zeit zwiſchen dem Senat der Univerfität Tübingen 
und dem Kultusminiſterium ſehr ernſtliche Konflikte ausgebrochen, zu 
denen die abgeſchloſſene Vereihbarung mit der römiſchen Kurie den 
erften Anſtoß gab. Da nach Art. 9 derſelben die katholiſch⸗kcheologiſche 
Fakultät an der Landesuniverſität unter die Leitung und Auſſicht des 
Biſchofs geſtellt worden iſt, fo ſprach ſich in Gemäßheit eines vom 
Profeſſor Hugo Mohl abgefaßten Kommiſſionsgutachtens die Majorität 
des Senats dahin aus, daß das bisherige Verhältniß der katholiſch⸗ 
theologiſchen Fakultät zum Senat gelöft werden müſſe. Hatte ſchon 
dieſer Beſchluß das Mißfallen des Kultusminiſteriums erregt, ſo wurde 
daſſelbe durch die darauf folgende Wahl des neuen Univerſitätsrektors 
von Seiten des Senats noch verſtärkt, indem dabei die dem Herkommen 
gemäß diesmal in der erſten Reihe befindliche katholiſch⸗theologiſche 
Fakultät überſprungen und ein Mitglied einer anderen Fakultät gewählt 
wurde. Sind wir recht berichtet worden, fo ſoll die Andeutung ger 
geben worden fein, daß man bei fortdauernder Feſthaltung der Diffe⸗ 
renz zur Veränderung der organiſchen Statuten der Univerſität würde 
genöthigt fein. Die mitgetheilte Thatſache wird wohl Manchem zum 
Beweis dienen, daß die mit Rom abgeſchloſſene Vereinbarung, anſtatt 
die vorhandenen Schwierigkeiten zu heben, zu den alten noch neue 
Verwickelungen zu bringen drohe.“ - 


Oeſterrei ch. 

Wien, 25. März. [Nachrichten aus Italien.] Seit 
einigen Tagen ſchon cirkuliren hier Nachrichten oder vielmehr nur Ge: 
rlichte, welche ſich auf bedenkliche Vorgänge in Oberitalien beziehen; 
die tollſten Dinge wurden erzählt, und als geſtern gar bekannt wurde, 
daß in der That die Univerſität in Padua geſchloſſen worden iſt, 
glaubte man ſich auf Nachrichten von Wichtigkeit gefaßt machen zu 
müſſen, denn es fiel auf, daß die Regierung einen Akt, wie die Schlie⸗ 
ßung der Univerſität, verheimlichte. Heute eingetroffene Reiſende, Per⸗ 
ſonen von Glaubwürdigkeit, erzäblen, daß die Studenten in Padua 
eine Demonſtration zur Verherrlichung Orſini's veranſtaltet und daß 
fie bei erfolgtem Einſchreiten der Polizeiſoldaten thätlichen Widerſtand 
zu leiten verſucht hätten. Es ſollen Verhaftungen ſtattgefunden ha: 
ben und dieſe verurſachten wieder Demonſtrationen der freigebliebenen 
Studenten zu Gunſten ihrer gefangenen Kommilitonen; die Wiederholung 
der turbulenten Auftritte ſoll ſchließlich die Nothwendigkeit zur Schlie⸗ 
ßung der Univerſität unabweislich gemacht haben. 

Weiter erzählen die Berichte, deren Beſtätigung natürlich erſt zu 
erwarten iſt, daß auch in Venedig demonſtrative Vorgänge mißlicher 
Art ſtattgefunden haben, wo eine Scene im Theater das Signal dazu gege⸗ 
ben hat. In Mailand ſoll man eine Subſtriptionsliſte konfiscirt haben, 
auf der die Namen der erſten italieniſchen Familien mit bedeutenden 
Beträgen verzeichnet waren; es war eine Sammlung für die beiden 
Töchter Orſini's. Bekanntlich hat die Kaiſerin Eugenie die Sorge für 
dieſe beiden Waiſen übernommen; jene Subſkriptionsliſte findet es aber 
für die Italiener unziemlich, die beiden Kinder der Mildthätigkeit der 
kaiſerlichen Frau zu überlaſſen! 

Wien, 23. März. Heute war das Gerücht verbreitet, 
Studenten in Padua einen Putſch verſucht, in deſſen Folge die 
Univerfität geſchloſſen werden mußte. Man ſollte zwar glauben, daß 
die Italiener nach dem Genuſſe der Freiheit, die jetzt in Frankreich 
Mode iſt, keine ſonderliche Luſt verſpüren ſollten, aber wenn man 
den neueſten Mittheilungen Glauben ſchenken darf, hat Orſinis Tod 
dort ein nicht geringes Aufſehen erregt. Die öſterreichiſche Regierung 
iſt indeß, wie man hier allgemein glaubt, über ihre italieniſchen Pro⸗ 
vinzen ohne alle Sorge und wird ſich eben ſo wenig durch Putſche 
als durch irgend welche Demonſtrationen einſchüchtern ri 5 


1 Wien, 25. März. 
den ingfen Tagen die verdiente Ruhe gefunden. 
wache in der Hofburg beſaß bisher ihre eigene Fahne, die aus den 
Zeiten Karl des fünften ſtammte. Eine Fahne konnte man dieſe Ue⸗ 
berreſte aus einem längſt verſchollenen Jahrhunderte kaum nennen, es 
war nur ein Fahnenſchaft mit vergoldeter Spitze und einigen Nägeln, 
die einſt die Fahne getragen. Die tägliche Burgwache zog mit fliegen: 
der Fahne und klingendem Spiel auf, aber unter den Weiſen der 
Volkshymne fand nur ein Fahnengruß, kein eigentlicher Fahnenwechſel 
ſtatt. Die Fahne des Regimentes wanderte wieder zurück. Seit dem 
1. d. M. iſt eine Aenderung eingetreten. Die Wache, die den kaiſer⸗ 
lichen Palaſt ſchützt, bewacht nun zugleich das eigene Panier, ſie führt 
es, nachdem fie ihren Dienſt gethan, als Beweis der treu vollführten 
Pficht mit ſich zurück. Oeſterreich zehrt nicht an Erinnerungen aus 
der Vergangenheit, es ſtützt ſich auf die eigene Kraft, die ſich täglich 
mehr entfaltet! 


daß die 


Ein alt⸗ehrwürdiges en hat in 
Die kaiſerl. Haupt⸗ 


Frankreich. 


Wir entnehmen dieſem Bericht, daß der deutſche Hilfsverein in neueſter 
Zeit durch die Bemühungen des königlich ſächſiſchen Geſandten Baron 
d. Seebach einen neuen Aufſchwung genommen hat, und in erfreulich⸗ 
ſter Weiſe Gutes wirkt, wahrſcheinlich aber noch kräftiger auftreten 
wird, wenn es dem Herrn Baron v. Seebach gelungen ſein wird, das 
Inſtitut der „Pflegeväter“ einzuführen, d. h. Männer zu finden, durch 
die der Hilfsverein ſofort verläßliche Nachrichten über die Lage und 
Würdigkeit der Perſonen, die feine Hilfe in Anſpruch nehmen, einziehen 
kann. Baron v. Seebach hat während ſeines Aufenthalts zu St. 
Petersburg (bekanntlich iſt die Frau Baronin v. Seebach eine Tochter 
des kaiſerlich ruſſiſchen Reichskanzlers Grafen Neſſelrode) auch dort 
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einen deutſchen Hilfsverein begründet, bei welchem ſich das Inſtitut der 
„Pflegeväter“ ſehr bewährt hat. Es iſt beinahe unumgänglich nöthig 
für den Verein. Der erſte Gründer des hieſigen deutſchen Hilfs⸗ 
Vereins iſt der königlich bairiſche Geſandte Baron v. Wendland; er 
iſt noch Mit-Präſident deſſelben; erſter Präfident iſt der Baron von 
Seebach. Unter den Jahresbeiträgen für 1857 finden wir je 1000 
Frs. von den Monarchen von Preußen und Oeſterreich, 500 Frs. von 
dem Könige von Hannover, 300 von dem Großherzoge von Mecklen⸗ 
burg⸗Strelitz e. Aus der Kaſſe des Vereins wurden 700 Perſonen 
mit einer oder mit mehrmaligen Gaben von 5 bis 100 Frs. unter⸗ 
ſtützt. Unter dieſen 700 waren 295 Baiern; das iſt auffallend. 
Ueber 100 Perſonen wurden durch Medikamente, Bandagen und Geld 
unterſtützt, viele auch durch Geld zur Heimreiſe. Uebrigens geht der 
Hilfsverein auch mit der Stiftung eines deutſchen Hospitals um, was 
eine große Wohlthat wäre, da die deutſche Bevölkerung über 60,000 
Köpfe zählt. Die Baroninnen v. Seebach und v. Wendland haben 
neben dem Hilfsverein auch ein Damen-Komite begründet, das fein 
Hauptaugenmerk beſonders auf die Kinder der Armen richtet. (N. Pr. 3.) 

Paris, 25. März. Der heutige „Moniteur“ bringt eine Note, 
deren Hauptinhalt in Folgendem beſteht: Böswillige bemüben ſich, Be⸗ 
ſorgniſſe in Bezug auf die Anwendung der Sicherheits⸗Geſetze zu er⸗ 
wecken. Die Verhaftung einiger Menſchen hat genügt, um die öffent: 
liche Sicherheit zu ſchützen. Dieſenigen, welche zu der Kategorie gehö⸗ 
ren, auf die das Geſetz Bezug nimmt, und welche ſich von nun an 
nichts zu Schulden kommen laſſen, haben nichts zu befürchten. Die 
auf die Päſſe bezüglichen Maßregeln beſchränken ſich darauf, daß die 
bereits beſtehenden Vorſchriften in Kraft geſetzt werden ſollen. 

(Tel. Nachr. der „K. Z.“) 


Dänemark. 


Z) [Dänemarks Befeſtigungen und veränderte Armee 
Drganifation.] Trotz des neueſten ſcheinbaren Eingehens Däne⸗ 
marks auf die Forderungen des deutſchen Bundes bereitet man ſich nach 
der „M. u. M. Z.“ in Dänemark fortgeſetzt auch auf den äußerften 
Fall vor und die Poſition von Schleswig mit dem Danewerk, wie die 
1848 und 1849 ſo vorzüglich befundene Flankenſtellung auf der Inſel 
Alſen und der Halbinſel Sundewitt ſind durch neu hinzugefügte Arbei⸗ 
ten bereits zu einer wirklich bedeutenden Stärke gediehen. Auch an den 
Werken von Friedericia wird unausgeſetzt ſtark gebaut und beabſichtigt 
man dem Vernehmen nach dieſem Waffenplatze im nächſten Sommer 
ein zur Aufnahme von 30 bis 40,000 Mann ausreichendes befeſtigtes 
Lager hinzuzufügen. Zur Aufnahme der ebenfalls projektirten Befeſti⸗ 
gung von Kopenhagen fehlt es dagegen an den nöthigen Mitteln und 
wird dieſelbe wohl auch noch auf lange hinaus eben nur ein Projekt 
bleiben. Dagegen iſt man ungemein thätig, die nunmehr von der 
Landesvertretung genehmigte neue Armee⸗Organiſation ſofort ins Werk 
zu ſetzen, welche darauf abzielt, Dänemark ſtatt der bisherigen Armee 
von 28,000 Mann für den Kriegsfall eine Machtentfaltung von 50 
und für den äußerſten Nothfall durch Einziehung der letzten Reſerven 
ſogar 60,000 Mann, darunter 39 reſp. 49,000 Mann Infanterie, 
4300 Mann Kavallerie, und 120 bis 150 Feldgeſchütze zu geſtatten. 
Dieſe neue Armee⸗Organiſation beruht auf Einſchachtelung der Cadres 
von je einem beſonderen Reſerve-Bataillon in die für den Frieden be⸗ 
ſtehenden 22 Garde⸗ und Linien⸗Bataillone, ſo daß alſo die däniſche 
Armee künftighin durch einfache Einziehung der ausexerzirten 97 6705 
auf 44 Bataillone gebracht werden kann. Die aktive Dienſt 
Mannſchaften, welche früher 8 Jahre betrug, iſt dabei auf 18 Monate 
verringert, doch die Militärverpflichtung bis zum 32. Lebensjahre aus⸗ 
gedehnt worden, was in der That allmälig eine ſehr zahlreiche Reſerve 
ergeben muß. Die Verſtärkung der Armee noch über 50,000 Mann 
hinaus erfolgt einfach durch Einſtellung einer größeren Zahl von Reſerve⸗ 
Maunſchaften in die beſtehenden Bataillone. 


Türkei und Griechenland. 


Konſtantinopel, 17. März. Die Pforte hat ſchon einen 
Konferenz: Bevollmächtigten für Paris ernannt, und zwar Fuad Paſcha. 
Die europäiſche Kommiſſion wollte Bukareſt erſt Ende April ver⸗ 
laſſen, doch war der öͤſterreichiſche Bevollmächtigte auf Urlaub verreiſt. 
800 Montenegriner haben öſterreichiſches Gebiet verletz 


und ſind in die Herzegowina eingefallen. 40 Mentenegriner 
haben in der Suttorina Alles, was ſie erreichen konnten, niedergebrannt. 
Es ſind in Wien auf Privatwegen Nachrichten aus Belgrad, 
aus der Suttorina (Dalmatien) und aus Cettinje (Morten 
eingetroffen, die allerdings verdienen, daß man ſie beachte. Der Fürſt 
Alexander Karageorgiewitſch hat an den ſerbiſchen Senat einen 
Erlaß gerichtet, welcher jenen in neueſter Zeit ohnedies nur berathen⸗ 
den und nicht beſchließenden Körper der letzten Rechte entkleidet, die 
derſelbe kraft des Uſtav beſaß. 
Garaſchanin an der Spitze, wollten am 14. d. Mts. gegen dieſen 
Staatsſtreich Proteſt einlegen; inzwiſchen haben fie ſich ſpäter entſchloſ⸗ 
ſen, vorerſt die Ankunft des Pforten⸗Kommiſſars Ethem Paſcha abzu⸗ 
warten, und ſo auf legalem Wege gegen die Gewaltmaßregeln des 
Fürſten Beſchwerde zu führen. Letzterer hat in Kragujewatſch den grö⸗ 
ßeren Theil ſeiner kleinen Truppenmacht konzentrirt, und das Gerücht 
geht, er ſei im ſchlimmſten Falle entſchloſſen, von dort aus ſeinen letz⸗ 
ten Trumpf auszuſpielen, und mit den aufſtändiſchen Bosniaken und 
Herzegowinern gemeinſame Sache zu machen. Wenn ſich dieſes letztere 
Gerücht auch ſchwerlich beſtätigen dürfte, ſo iſt ſchon die Nachricht von 
dem Erlaß des obigen Ukas ernſt genug, um die ſerbiſche Frage zu 
verwickeln. — In dem türkiſchen Hafen Suttorina in Dalmatien 
iſt dieſer Tage ein Aviſo⸗Dampfer eingelaufen, um dort die Vorberei⸗ 
tungen zum Empfang des aus fünf großen Kriegsſchiffen beſtehenden 
türkiſchen Dampfgeſchwaders zu treffen. (A. A. 3.) 

Der türkiſche Feldzug gegen den montenegriſchen Volksstamm von 
Waſojewitſch iſt — Dank der diplomatiſchen Vermittelung des öfter: 
reichiſchen und des franzöſiſchen Geſandten in Konſtantinopel — auf 
unbeſtimmte Zeit vertagt. Der Fürſt Danilo hat eigentlich ſelbſt die 
Initiative ergriffen; er hat auf die Nachricht von der beſchloſſenen 
Militär⸗Exekution gegen die Nahien Waſojewitſch und Kutſchi den mon⸗ 
tenegriniſchen Senator Perowitſch nach Konſtantinopel abgeſchickt 
und ihm die Vollmacht gegeben, Alles aufzubieten, die hohe Pforte 
über die wahre Sachlage und die ſchwierig gewordene Stellung des 
Fürſten aufzuklären und eine beiderſeits befriedigende Verſtändigung an⸗ 
zubahnen. Der Großvezir Ali Paſcha ging auf den Vorſchlag ein; 
der Senator Perowitſch wurde angewieſen, ſich ſofort mit dem Pforten⸗ 
Kommiſſar Kemal Efendi ins Benehmen zu ſetzen. Dieſer Staatsmann 
nahm den montenegriniſchen Abgeſandten ſehr wohlwollend auf und lud 
ihn überdies ein, die Fahrt nach Klek (Herzegowina) in ſeinem Gefolge 
mitzumachen. Der Fürft Danilo iſt bereit, den Pforten⸗Kommiſſar 
Kemal in dem türkiſchen Hauptquartier Goska mit = m monte 
negriniſchen Häuptlingen zu begrüßen. A. Z.) 

Aus Marſeille, 24. März, wird telegraphirt: oe Griechenland 
ermuthigt die Preſſe den Widerſtand der Jonier, indem ſie ihre 
Gründe zur Beſchwerde gegen die Engländer aufzählt. Es herrſcht 
eine allgemeine Gährung. Die Jonier fordern ihr nationales Parla⸗ 
ment wieder, und die geſelligen Beziehungen zroiſchen ihnen und den 
Engländern ſind gänzlich abgebrochen. Es hieß, die engliſche Herr⸗ 
ſchaft werde in Korfu konzentrirt und dieſes dann als Kolonie erklärt 
werden.“ 

Wie die „Malta Times“ meldet, iſt von London die telegraphiſche 
Ordre eingetroffen, die Vertheidigungswerke der Inſel genau 
zu unter ſuchen. Es wurde zu dieſem Zwecke eine Kommiſſion unter 
dem Vorſitze des Gouverneurs gebildet. 


Proninzial-Zeitung. 

Breslau, 26. März. [Platzmajor Neumann +] Heute 
Vormittag verſchied hierſelbſt, nach längerem Krankenlager, der königl. 
Major und Platzmajor, Ritter ꝛce., Carl Ludwig Neumann, im 
66. Lebensjahre. Ueber die militäriſche Laufbahn des Dabingeiirhe 
nen, der ſich durch fein 15jähriges humanes Wirken in unſerer Stadt 
die allgemeine Achtung und Zuneigung in hohem Grade erworben, er⸗ 
halten wir folgende authentiſche Mittheilungen: Geboren den 28. Jan. 
1792 zu Bartenſtein in Oſtpreußen, war er daſelbſt am 6. Jan. 
1807 beim Grenadier⸗Bataillon von Below des Regiments Rüchel 
(ietzt I. Inf.⸗Regt.) als Freiwilliger eingetreten und vereidet worden 
Seit dem 18. Auguſt als beurlaubt entlaſſen, erfolgte ſein Wieder 


i Pere la Chaiſe. 

Aus dem Engliſten E Henry Wadswortb Longfellow. 

Der Kirchhof des Pere la Chaiſe iſt die Weſtminſter⸗Abtei von 
Paris. Beides ſind Wohnungen der Todten; aber in dem einen ru⸗ 
hen ſie in grünen Lauben, unter freiem Himmel — in der andern iſt 
ihr Ruheplatz in den düftern Kapellen und unter dem hohen Gewölbe 
einer alten Abtei. Der eine iſt ein Tempel der Natur, die andere ein 
Tempel der Kunſt. In dem erſteren wird die ſanfte Trauer des Ortes 
noch rührender durch den Geſang der Vögel und den Schatten der 
Bäume, und das Grab wird freundlich berührt von Sonnenſchein und 
Regen; in der letzteren unterbricht nur der Schall vorübergehender 
Schritte die tiefe Stille, das Dämmerlicht fällt durch hohe, ſtaubige 
Fenſter, und die Feuchtigkeit der düſtern Gewölbe liegt ſchwer auf dem 
Herzen und läßt Spuren auf der verfallenden Bildhauerarbeit der Grä- 
ber zurück. 

Pere la Chaiſe liegt gerade vor der Barriere d Aulney, an der 
Seite eines Hügels. Zahlreiche Kiesgänge, welche ſich durch ſchattige 
Alleen zwiſchen Marmordenkmälern dahinſchlängeln, führen von dem 
Haupteingange zu einer Kapelle auf dem Gipfel. Dort iſt kaum ein 
Grab, welches nicht mit Buſchwerk umgeben it, und dichtes Blätter⸗ 
werk verbirgt halb den Leichenſtein. Das Seufzen des Windes, das 
Rauſchen der ſich neigenden Zweige, der Geſang der Vögel, welcher 
zuweilen von den Bäumen ſchallt, und die ſchnelle Veränderung des 
Lichtes und des Schattens auf den Grabhügeln üben einen beruhigen⸗ 
den Einfluß auf das Gemüth aus; und ich glaube, daß Niemand in 
jenen Raum treten kann, wo der Staub und die Aſche ſo vieler gro: 
ßen und guten Menſchen ruht, ohne von der Religion des Ortes all⸗ 
mälig ergriffen zu werden und zu fühlen, wie das düſtere Antlitz des 
Todes etwas von ſeinem dunkeln und ſtrengen Ausdrucke verliert. 


Es war am Ende eines glänzenden Sommernachmittags, als ich 
biefen berühmten Ort zum erſtenmale beſuchte. Der erfte Gegenſtand, 
der meine Aufmerkſamkeit beim Eintritte feſſelte, war ein Denkmal in 
Geſtalt einer kleinen gothiſchen Kapelle, welche nahe beim Eingang 
ſteht, in einer Allee rechter Hand. Auf dem Marmorlager innerhalb 
derſelben liegen zwei in Stein gemeißelte Figuren in der Tracht des 
Mittelalters. Es iſt das Grab von Abelard und Heloiſe. Die Ger 
ſchichte dieſer unglücklichen Liebenden iA zu bekannt, als daß eine Wie⸗ 
derholuug nöthig wäre; aber vielleicht iſt es nicht fo bekannt, wie oft 
ihre Aſche im Schlummer des Grabes gefött wurde. Abelard ſtarb 
in dem Kloſter Saint-Marcel und ward in den Gewölben der Kirche 
begraben. Sein Körper ward ſpäter auf Heloiſen 's Bitte in das Klo⸗ 
ſter Paraclet gebracht, und als ſie ſtarb, ward ihre Leiche in daſſelbe 
Grab gelegt. Drei Jahrhunderte ruhten ſie zuſammen; nach Verfluß 
derſelben brachte man fie an verſchiedene Seiten, um die zarten Seru⸗ 
pel der Aebtiſſin zu beruhigen. Mehr als ein Jahrhundert ſpäter 


wurden ſie wieder in demſelben , eee Ya halte 0300000 0, Fiourbeh ſſe wieder in demſelben Grabe vereinigt, und als endlich Pa- um mich ur vereinigt, und als endlich Pa⸗ 
raclet zerſtört ward, brachte man ihre zerfallenden Ueberreſte in die 
Kirche in Nogent-sur-Seine. Dann wurden ſie in ein altes Kloſter 
in Paris beigeſetzt, und ruhen jetzt nahe am Thore des Kirchhofes 
Pere la Chaiſe. Wie ſeltſam war ihr Geſchick! daß, nach einem Le⸗ 
ben ſolch' leidenſchaftlicher und unglücklicher Liebe — nach ſolchem 
Kummer, Thränen und Buße — man ſelbſt ihrem Staube nicht ge⸗ 
ftattete, Ruhe im Grabe zu finden! — daß ihr Tod ihrem Leben fo 
gleichen mußte in feinem Wechſel und Jufällen, feinen Trennungen 
und Vereinigungen, ſeinen Unruhen und Verfolgungen! — daß irren⸗ 
der Eifer fie ſelbſt im Grabe verfolgte, — als konne irdiſche Leiden: 
ſchaft, wie eine Todtenlampe, in der Feuchtigkeit des Beinhauſes 
fortbrennen, als könne ſelbſt in ihrer Aſche das gewohnte Feuer noch 
glühen. 

Als ich auf die gemeißelten Geſtalten vor mir blickte, und auf die 
kleine Kapelle, deren gothiſches Dach ihren Marmor⸗Schlaf zu be 
ſchützen ſchien, ſchweifte meine Erinnerung zurück zu den dunkeln Tho⸗ 
ren der Vergangenheit, und das Bild ihres dunkeln, ereignißreichen 
Lebens trat in düſteren Farben vor mein geiſtiges Auge. Welch' eine 
Lehre für die, die das verhängnißvolle Geſchenk des Genius vom Him⸗ 
mel erhalten haben! Es ſcheint faſt, als ob Er, „der den Wind den 
geſchorenen Schafen zumißt“, auch feine Strafen den Irrthümern und 
Schwächen eines einfachen Gemüthes anpaßt — während die Uebertre⸗ 
tungen deſſen, der deutlicher die Attribute der Gottheit in ſich trägt, 
auf Erden von ſtrengeren Anzeichen des göttlichen Mißfallens begleitet 
werden. Der, welcher in der Nacht eines verfinſterten Geiſtes fündigt, 
ſteht nicht ſo klar durch die Schatten, die ihn umgeben, das Antlitz 
eines beleidigten Gottes; aber derjenige, der in der hellen Mittags⸗ 
ſonne eines glänzenden, aufgeklärten Gemüthes fündigt, zittert, wenn 
endlich der Wahnſinn ſinnlicher Leidenſchaft ſchwächer wird, und die 
Wolke vor der Sonne verſchwindet, vor dem ſuchenden Auge jener 
anklagenden Macht, welche ſtark iſt in der Kraft eines gottähnlichen 
Seife. Die Geſchichte von Abelard und Heloiſe iſt ein Beiſpiel die⸗ 
ſer Wahrheit. Aber endlich ſchlafen ſie ruhig. Ihr Leben iſt wie eine 
erzählte Geſchichte, ihre Irrthümer find „zuſammengefaltet wie ein Buch“ 
und welche ſterbliche Hand kann das Siegel brechen, das der Tod ihnen 
aufgedrückt hat! 

Indem ich dieſes intereſſante Grab hinter mir ließ, ſchlug ich einen 
Pfad links ein. Ich befand mich bald in dem tiefen Schatten dichten 
Laubwerkes, wo ſich die Zweige des Eibenbaumes und der Weide mit 
den Ranken des Geißblattes vermiſchten. Ich ſtand jetzt in dem be⸗ 
völkertſten Theile dieſer Stadt der Todten. Jeder Schritt erweckte neue 
Erinnerungen; denn bei jedem Schritte fiel mein Auge auf den Namen 
Solcher, die ihr Vaterland begeiſtert hatten und deren Namen über die 
Wogen des atlantiſchen Oceans erklungen waren. Philoſophen, Ge⸗ 
ſchichtsſchreiber, Muſiker, Krieger und Dichter ſchliefen neben einander 


um mich umher, Einige unter prächtigen Monumenten, Andere unter 
dem einfachen Grabſteine. Aber die politiſche Intrigue, der Traum der 
Wiſſenſchaft, die hiſtoriſche Forſchung, die entzückende Harmonie des 
Tons, der geprüfte Muth, die Begeiſterung der Lyra — wo ſind ſie? 
Mit den Lebenden, nicht mit den Todten! Die rechte Hand mit ihrer 
Kunſt ruht im Grabe, aber die Seele, deren Willen fie gehorchte, lebt 
noch, und ihr ſegensreiches Wirken hat noch nicht aufgehört. 


Zwiſchen dieſen Gräbern großer Männer erblickte ich hier und da 
ein prachtvolles Monument, durch Familienſtolz über der Aſche von 
Menſchen errichtet, welche keinen Anſpruch hatten auf die Dankbarkeit, 
oder das Andenken der Nachwelt. Ihre Gegenwart ſchien wie ein 
Eindringen in das Heiligthum des Genius. Was hatte hier Reich⸗ 
thum zu thun? Warum drängte er ſich zwiſchen den Staub der Großen? 
Das war keine Fahrſtraße der Geſchäfte, kein Markt des Gewinns! 
Dort waren keine koſtbaren Banquets, keine ſeidenen Gewänder, noch 
bunte Livreen, noch ſchmeichelndes Gefolge! „Was für Diener“ — 
ſagt Jeremias Taylor — „werden wir haben, uns im Grabe zu be⸗ 
dienen? Was für Freunde, um uns zu beſuchen? Was für dienſt⸗ 
bare Leute, die feuchte und ungeſunde Wolke fortzuwiſchen, welche 
unſer Antlitz geworfen wird durch die weinenden Gewölbe, welche au er 
längſten bei unſerem Begräbniſſe weinen.“ Irdiſcher Reichthum ai 
den Lebenden eine ſcheinbare Ueberlegenheit, aber die Schätze des Geiſtes 
geben den Todten eine wahre Ueberlegenheit; und der reiche Mann, 
der mit dem armen, verhungernden, genialen nicht zuſammen 
auf der Straße erſchienen wäre, hält es für eine Ehre, — der Tod 
den Ruhm des Vernachläſſigten geadelt hat, daß ſein eigener Staub 
neben dem ſeinen liegt, daß er mit ihm die ſtille Kameradſchaft des 
Grabes genießt. 


Ich ſetzte meinen Spaziergang in den zahlreichen Gängen fort, 
wie mich Zufall oder Neugierde führte. Jetzt verlor ich mich in einer 
kleinen Hoͤhle, ganz bedeckt von dem grünen Laubwerk, und trat dann 
auf einer Anhöhe heraus, von welcher durch eine Oeffnung der Bäume 
das Auge einen Theil der Stadt erblickte, und die kleine Esplanade 
am Fuße des Hügels, wo die Armen begraben ſind. Dort miethet 
die Armuth ihr Grab, und hält ſich nur kurze Zeit in dem engen 
Haufe auf. Am Ende weniger Monate oder hoͤchſtens weniger Jahre, 
wird der Bewohner herausgenommen, um einem andern Platz zu ma⸗ 
chen, und dieſer einem dritten. „Wer“ — ſagt Sir Thomas Browne — 
„kennt das Geſchick ſeiner Gebeine, oder wie oft er begraben wird 
Wer hat das Orakel ſeines Staubes oder wohin er verſtreut w 
wird?“ t 
Und doch iſt ſelbſt in dieſer verlaſſenen Ecke die Hand 992 
thätig geweſen, dieſes gemiethete Haus zu ſchmücken. Die m 
Gräber ſind mit einer kleinen hölzernen Einfaſſung N ah ben 
Blumenkränzen geſchmückt, und hier und da bemerkte ich einen 


Die Senatsmitglieder, den Senator 


eintritt am 1. September 1808 beim jetzigen 4. Infanterie⸗Regi⸗ 
ment, worauf er am 1. Januar 1810 zum Unteroffizier be⸗ 
fördert, am 1. März 1810 zum Exerzierunterricht beim 1. Garde⸗ 
Regiment nach Potsdam kommandirt, den 15. Mai 1811 zum dor: 
tigen Normal = Infanterie Bataillon abgegeben, ferner im Juni 1811 
zem interimiſtiſchen Feldwebel und den 26. Auguf 1811 zum wirt 
lichen Feldwebel ernannt wurde. Am 21. November 1813 zum Se⸗ 
konde⸗Lieutenant befördert und zum 14. ſchleſiſchen (etzt 23. Inf.⸗Regt.) 
verſetzt, war er vom 10. Februar 1814 bis 1. Oktober 1819 Adjutant 
beim 2. Bataillon dieſes Regiments, wurde den 16. Juni zum Pre⸗ 
mier⸗Lieutenant, am 12. April 1826 laut allerhöchſter Kabinets⸗Ordre 
zum Platz Major in Neiſſe, am 11. März 1830 zum Hauptmann 
ernannt, und nachdem er am 28. Dezember 1841 den Charakter als 
Major verliehen erhalten, erfolgte am 7. April 1842 ſeine Verſetzung 
als Platzmalor nach Bres lau, woſelbſt er am 22. März zum wirk⸗ 
lichen Major befördert wurde. 

In den Feldzügen von 1807, 13, 14 und 15 hat er bei folgen: 
den Schlachten mitgefochten: 1807 bei Pr.⸗Eilau, 1813 bei Gr.⸗Gör⸗ 
ſchen, Bautzen, Dresden, Leipzig, 1815 bei Ligny und Belle-Alliance; 


erner hat er i i „ : 
f an den Gefechten von Bartenſtein, Heilsberg, Brauns zu fein, an der Versammlung ſich zu betheiligen wünſchen. — Stunde 


berg, Wuſen und Königsberg (1807), und von Wavel (1815), ſo wie 
an den Belagerungen von Bitry fur Marne (1814), Marienburg, 
Phllippeoiffe, Givet, Mezieres und Longwy (1815) theilgenommen. 
Nach den Schlachten von Gr.⸗Goͤrſchen, Bautzen und Leipzig wurde 
er zum eiſernen Kreuz vorgeſchlagen, erhielt nach der Schlacht bei 
Bautzen den ruſſiſchen St. Georgen⸗Orden fünfter Klaſſe, nach der 
Schlacht bei Ligny das eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe, den rothen 
Adler» Orden vierter Klaſſe für Auszeichnung bei den Ueberſchwem⸗ 
mungen in Neiſſe, und war außerdem im Beſitz des Dienſt⸗Auszeich⸗ 
nungs⸗Kreuzes, der Kriegsdenkmünze von 1813 und 14 und der hohen⸗ 
zollernſchen Denkmünze. Am 6. Januar v. 3. beging der verſtorbene 


ajor Neumann, in voller Rüſtigkeit, fein 50jäbriges Dienſtjubiläum. 


Se. Majeſtät der König hatte ihm zu dieſem Ehrentage den rothen 
Adlerorden 3. Klaſſe mit der Schleife verliehen, und das Offigierkorps, 
wie die ſtädtiſchen Behörden und zahlreiche Korporationen brachten dem 
hochverdienten Jubilar mannigfache Ovationen dar, deren Erinnerung 
ihn nur zu kurze Zeit erfreuen ſollte. Eine längere Kränklichkeit, zu 
der in jüngſter Zeit in Folge einer Erkältung das Nervenfieber hinzu⸗ 
getreten war, ſtreckte den vollkräftigen Mann auf die Bahre, an dem 
eine geachtete zahlreiche Familie ihr theures Oberhaupt, der Staat 
einen ſeiner älteſten und treueſten Diener verliert. 


lGeneral⸗Major von Scholten und Oberſt von 
Czektritz Neuhaus.] Der ſeitherige Kommandant v. Breslau, 
General⸗Major von Scholten, welcher nach einer vorläufigen Mit⸗ 
7 der „N. Pr. Z.“ das Kommando der 5. Kavallerie-Brigade 
erhn ten hat, eröffnete feine Laufbahn im Herbſt 1814 bei der Garde⸗ 
Artillerie-Brigade, mit welcher er im nächſten Jahre auch den Marſch 
nach Frankreich mitmachte. Seine Beförderung zum Stabs⸗Offtzier 
erfolgte 1844 beim 8. Artillerie⸗Regiment und kommandirte er 1849 
die dem preußſſchen Expeditionskorps nach Baden beigegebene Artillerie, 
wo er ſich bei mehreren Gelegenheiten auszeichnete, 1852 avancirte er 
— r b und Kommandeur des 6. Artillerie-Regiments, 
1 15 Wat Shun Oberſten, 1857 zum General⸗Major, und feine 
ebenfalls set d sn als Kommandant von Breslau bekleidet er 
Fall, daß . 1 0 Mal 1857. Uebrigens if} dies erſt der zweite 
Brigad rtillerie Offzier zum Kommandeur einer Kavallerie⸗ 
ch gade ernannt worden iſt. Der nach demſelben Blatte zum Nach⸗ 
ger des genannten Generals beſtimmte Oberſt von Czettritz und 
Neuhaus eröffnete dagegen ſeine Laufbahn 1820 beim 11. Huſaren⸗ 
Regiment, ward 1844 als Rittmeister in den General⸗Stab verſetzt, 
1846 Major beim General⸗Stabe des 6., nachher ſtellvertretender Chef 
des General⸗Stabes vom 2. Armee-Korps und 1853 Kommandeur des 
„Ulanen⸗Regiments. In demſelben Jahre auch noch erfolgte feine 
eförderung zum Oberillieutenant, das Jahr darauf aber die zum 
erſten, wonach er zunächſt als Kommandeur zum 7. Ulanen⸗Regi⸗ 
ment verſetzt, 1858 aber zum Kommandeur der 1. Garde⸗Kavallerie⸗ 
rigade in Potsdam ernannt wurde — In dieſem Jahre noch hat man 
mit der Befeſtigung von Königsberg zu einem ungefähren Abſchluß zu 


Trauernden, ſchwarz gekleidet, beſchäftigt, einen Strauch auf das Grab 

zu pflanzen oder in bewegungsloſer Trauer daneben ſitzend. 
v Als ich vorwärts ging in den ſchattigen Gängen des Kirchhofes, 
erglich ich unwillkürlich meine eigenen Eindrücke mit dem, was Andere 
fühlten, wenn fie fo allein zwiſchen den Wohnungen der Todten um: 
er wanderten. Sind denn die ſchön gebildete Urne, das herrliche 
1e nichts mehr als Symbole des Familienſtolzes? Iſt Alles, 
de ich um mich her ſehe, mehr eine Erinnerung der Lebenden als 
r Todten — ein leerer Schein des Kummers, welcher ſich in Trauer⸗ 
gepränge und Begräbnißpracht zeigt? IR es wirklich wahr, wie Einige 
folie haben, daß die wilde Blume, welche ſchnell auf dem Grabe auf: 
8 eßt, und die Roſe, welche die Hand der Liebe dort pflanzt, beſſere 
eg derſtände fin, das enge Haus zu ſchmücken? Nein, ich fühle, daß 
beehrt z log it! Mögen die Guten und Großen ſelbſt im Grabe noch 
der Stelle 10: Möge der ſchön gebildete Marmor unſere Schritte zu 
bres langen Schlafes führen; möge die Grabſchriſt ihre 


würde der Tod wirklich ein Gleichmacher ſein. 
zeichnungen, wie die des Reichthums und der 
— gemacht durch Spaten und Harke, 
10 ſie aus für immer. 
a — Seepter des Todes nicht vertilgen, noch verlöſchen kann. 
cen? 1 Tod den unterſchied zwiſchen Tugend und Laſter niederbre⸗ 
mit den ann er die Schlechten mit den Guten vermiſchen? Die Edeln 
gottähnt Niedrigdenkenden? Alles, was wahrhaft groß und rein und 
En Hyd mit Allem was verachtet, ſündlich, erniedrigend iſt? Nein, 
eic iſt der Tod kein Gleichmacher! Sind Alle gleich geliebt im Tode, 
7 5 geehrt nach ihrem Begräßnifie Iſt der Boden heilig, wo die 
— ige Hand des Mörders nach dem Verbrechen ſchlaͤft? Erweckt jedes 
* dieſelbe Bewegung in unſerm Herzen? Und zögern die Schritte 
5 Fremden gleich lange vor jedem Grabſteine? Nein! Dann ſind 
5 Alle gleich im Grabe! Und ſo lange die guten und böfen Tha⸗ 
der Menſchen nach ihnen leben, fo lange wird ein Unterſchied ſelbſt 
1 5 ſein. Die Ueberlegenheit des Einen über den Andern iſt 
Fre edleren und beſſeren Gefühlen, welche es erregt; in feinen glü⸗ 
0 eren Ermahnungen zur Tugend; in den lebhaſtern Erinnerungen, 
es von den Guten und Großen erweckt, deren Körper zu unſeren 

. — 1 zerfallen. 
n alſo einen Unterſchied im Grabe giebt, ſo iſt es nicht 
zuweiſe, fie durch äußere Ehrenzeichen zu 1 Dieſe äußern 


nzeichen der Achtung — die Trauer⸗Urne — die Statue — die be⸗ 
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gelangen, und find, wie die „Allg. Mil. 3.“ berichtet, die Arbeiten 
daran auch im Winter nur während der Zeit der ſtrengſten Kälte aus⸗ 
geſetzt worden. 


—= Breslau, 26. März. [Angelegenheit der katholi— 
ſchen Schullehrer-Wittwen- und Waiſen⸗Unterſtützungs⸗ 
Anſtalt.] Nach Inhalt einer von der hieſigen königlichen Regierung 
unterm 18. März d. J. an die Kreis⸗Schulen⸗Inſpektoren erlafferen 
Verfügung, iſt zur Abhaltung der diesjährigen außerordentlichen Ge⸗ 
neral⸗Verſammlung in Breslau, auf welcher die Abänderung des Ne: 
glements vom 12. September 1834 berathen werden ſoll, der 27. 
und 28. Mai d. J., nämlich der Donnerstag und Freitag in der 
Pfingſtwoche, als Termin angeſetzt worden. — Die Mitglieder der 
Kreis⸗Vereins⸗Ausſchüſſe, welche an dieſer General-Verſammlung Theil 
nehmen wollen, haben ſich zu dieſem Zweck bereits Mittwoch den 26. 
Mai von 3 Uhr Nachmittags ab im hieſigen katholiſchen Schullehrer: 
Seminar zu melden, ſich als Abgeordnete der betreffenden Kreis⸗ 
Vereins⸗Ausſchüſſe auszuweiſen und die Einlaßkarte zum Verſammlungs⸗ 


—— — — 


Lokal entgegen zu nehmen. — Dieſelbe Meldung haben auch dieſeni⸗ 


gen Lehrer zu machen, welche, ohne abgeordnet und ſtimmberechtigt 


und Ort der noch Mittwoch Abends abzuhaltenden Vorverſamm⸗ 


lung wird den Theilnehmern bei ihrer Meldung bekannt gemacht 


werden. 


2 0 Breslau, 26. März. [Die Prüfung] der Schüler des königl⸗ 
riedrichs-Gymnaſiums findet am 29., 30, und 31, März ſtatt. Der 
verdienſtvolle Direktor der Anſtalt, Hr. Dr, Wimmer, ladet hierzu alle 


Freunde und Gönner in einem ſo eben erſchienenen Programme ein, an deſſen 
Spitze ein von Hrn. Lehrer Ladraſch verfaßte Abhandlung ſteht, und zwar 


über: „algebraiſche Beſtimmung der Tangente, der Wendepunkte und des 
Arümmimgalreifes der 9 ebenen Kurven.“ — Aus den Schulnach⸗ 
richten iſt zunächſt in Bezug auf den Lehrplan anerkennend hervorzuheben, daß 
in den oberen 4 Klaſſen auch die engliſche Sprache gelehrt wird. Die 
Bibliothek und der Lehr⸗Apparat find auch im vorigen Jahre angemeſſen ver: 
mehrt worden. Die mineralogiſche Sammlung iſt durch den Herrn Direktor 
unter Mithilfe der Herren Ladraſch und Rehbaum nebſt mehreren Schülern der 
Tertia während der Sommerferien geordnet worden. — Während des Sommers 
wurde die Anſtalt von 199 Schülern beſucht. 


* Hirſchberg, 24. März. [Eiegang. — Unglücksfall. 


— Gewerbe⸗Verein.] Heute umwehen uns zum erſtenmale Früh: 


lingslüfte; die erwärmende Sonne lächelt freundlich und heiter aus 
klarem Azurblau auf uns hernieder, und während in den Thälern ein 
beſcheidenes Grün ſchüchtern in den Gärten und auf den Fluren empor 
ſproßt, erhebt ſich im ſüdlichen Hintergrunde das Gebirge noch im 
majeſtätiſchen Winterglanze, einen impoſanten maleriſchen Anblick gewäh⸗ 
rend. Die wärmere Temperatur löſte die ſtarren Eisrinden, füllte die 
trockenen Bäche und Flüſſe mit Waſſer, das, einherbrauſend und ſtür⸗ 
mend, die in den Boberufern ruhenden, ſtarken Eismaſſen ſprengte und 
in der Nacht vom 22. bis 23. d. Mts. forttrieb. Wir hier wurden 
allerdings von der dahinbrauſenden Gewalt der Elemente weniger 
gewahr, als die weiter oben gelegenen Ortſchaften, namentlich Sans 
nowitz. Dort ſtaueten die Eismaſſen an der in der Nähe des Schloſſes 
gelegenen Brücke und bildeten bald einen hemmenden Damm, der die 
andrängende Fluth nur zu bald über die jenſeitigen Ufer drängte und 
namentlich das vom Grafen v. Stolberg errichtete „Armen-Kran⸗ 
kenhaus“ bedrohte. Die Dunkelheit der Nacht und die ſpäte Stunde 
verhinderten ſchnellere Hilfe, da Niemand einen Eisgang in ſo kurzer 
Zeit vermuthete. So kam es denn, daß, aller Anſtrengungen ohner⸗ 
achtet, zwei Frauen, welche ſich nebſt noch anderen in der Anſtalt 
befanden, im Bette ertranken, da es nicht mehr möglich war, auch 
ſie wie die anderen zu retten. a 
e Gewerbe⸗Verein, der auch geſtern trotz des noch ſehr ungünſtigen 
Wetters recht zahlreich beſucht war, wurden nach Verleſung des Protokolls und 
einer Bemerkung über die Zeitungsberichte, den Verein betreffend, zwei Vor⸗ 
träge gehalten. Der erſtere von Herrn Prorektor Ender über Ausdehnung 
der Körper durch die Wärme, über Elektrizität, Galvanismus und Magnetismus, 
über die Gasarten und Maße. Nachdem der Vortragende über die Maße (deren 
Grundmaß die Raute iſt), über die Meſſung der Grade gegen die Pole und 
gegen den Aequator, über die metriſchen Maße u. ſ. w. (Eintheilung für die 
Längen) geſprocheu, erklärte derſelbe, bei ſeinen Vorträgen ſich nicht ängſtlich 
darum bekümmern zu wollen, ob die Dinge einen rein gewerblichen An⸗ 
ſtrich haben, ſondern auch von Dingen nicht rein gewerblicher Natur zu reden, 
die ein „gebildeter Mann“ wiſſen und kennen müſſe Hierauf explizirte der 


redte Grabſchrift — konnen dieſe Unterſchiede nicht hervorbringen, 
aber ſie bezeichnen ſie. Nur wenn Stolz oder Reichthum ſie errichtet, 
um den Sklaven des Mammons und der Welt zu ehren, wenn die 
Stimme aus dem Grabe die falſche, prahlende Grabſchrift Lügen ſtraft, 
und der Staub und die Aſche des Grabes ſich anzuſtrengen ſcheinen, 
die Unterſchiede blos weltlichen Ranges aufrecht zu erhalten und in das 
Grab das Spielwerk irdiſcher Citelkeit zu tragen — dann, und nur 
dann fühlen wir, wie ganz werthlos die eherne Inſchrift und die leere 
Pracht des Monumentes iſt! 


[Die pariſer Guillotine der franzöſiſchen Revolution.] 
Auf den Beſitz dieſes ſchauderhaften National⸗Denkmals hat gewiß die 
franzöſiſche Nation ein unbedingtes, man ſollte meinen ein ausſchließ⸗ 
liches Recht, da ſie unter dem Mordmeſſer dieſer Erfindung der Men⸗ 
ſchenliebe ſo gewaltige Ströme ihres edelſten Blutes fließen ſah. Man 
folfte daher meinen, da man das furchtbare Erinnerungszeichen an eine 
Zeit unerhörter Verirrungen und Gräuel nicht zu vernichten für gut 
fand, könne daſſelbe nirgend anders aufbewahrt werden als eben in 
Frankreich. Und dennoch befindet ſich dieſe Guillotine in England, wie 
wir aus Alexander Dumas's „Cauſeries“ erfahren, und wird daſelbſt 
in dem Muſeum der Madame Tuſſaud, und zwar in der Abtheilung 
„des Gräßlichen“ öffentlich gegen ein Eintrittsgeld von vier Schillingen 
gezeigt, nachdem es längere Zeit einen der erſten Plätze in dem Pri⸗ 
vat⸗Muſeum des „Herrn von Paris“ eingenommen hatte. 

„Wie!“ wird man verwundert ausrufen, „der pariſer Scharfrichter 
hatte ein eigenes Muſeum?“ 

Allerdings, und zwar ein höchſt merkwürdiges, da es ſich aber aus⸗ 
ſchließlich auf fein Amt und feine Dienſt⸗Funktionen bezog, zugleich auch 
ein hoͤchſt blutiges und gräßliches. 

Nach Beendigung der Revolution wurde, wie man weiß, der Ge⸗ 
brauch der Guillotine zwar nicht abgeſchafft, allein man hegte dennoch 
vor dem alten Mordinſtrumente ſo viel Abſcheu, daß man es außer 
Aktivität ſetzte und an deſſen Stelle eine neue Guillotine anſchaffte. 
Die alte, welche als Handwerksgeräth, gleich allen Marterwerkzeugen 
älterer und neuerer Zeiten, Privateigenthum des Scharfrichters — da⸗ 
mals Samſon der Vater — war, wurde als Kurioſität in das Muſeum 
gebracht, welches ſich in einer Art von Gallerie befand. Hier wurde ſie 
dann aufbewahrt, indeß auseinandergenommen. Ihr nächſter Nachbar 
war das Schwert, mit welchem Lally Tollendal enthauptet wurde, eine 
etwa 4 Fuß lange Klinge von ſpaniſcher Form. Der Korb war ebenſo 
wie der Griff ganz von Eiſen, und beſtand aus vier Stäben, welche 
die Hand vollkommen deckten. 

Ferner war da eine ganze Sammlung von Aexten, Beilen, Kloben 
und Todeswerkzeugen der verſchiedenſten Arten und Formen, ſämmt⸗ 


Herr — 1 5 die Frage: Was if Wärme? und knüpfte daran verſchiedene 
aufgeſtellte Hypotheſen, ſprach darauf über die Verbindung der Wärme mit der 
Clektrizität, dem Magnetismus und Galvanismus, über die Eigenſchaften der 
allgemeinen Veränderung durch die Wärme (die alle Körper auflöſt und aus⸗ 
dehnt, am ſtärkſten die Aude e weniger die tropfbaren Flüſſigkeiten und 
am wenigſten die feſten eh ging dann über auf die Meſſungen und Erfins 
dungen der Thermometer, nebſt ihrer Anwendung (Gefrierpunkt und Siede⸗ 
punkt), ihren Verbeſſerungen und Veränderungen nach Reaumur, Fahrenheit 
und Celſius und die Verſchiedenheit der Meſſungen in den verſchiedenen Län⸗ 
dern und der Vergleichung dieſer Meſſungen zu den verſchiedenen Thermometern 
zu einander. So mißt der Engländer e der Deutſche nach 

ierau 

. 


Reaumur und der Franzoſe nach Celſius. 
eines Modells einer verbeſſerten Erdkarre und Garten 


erfolgte die Vorzeigung 
| aufel und eines Bohrers. 
Dann ſprach noch Herr Apotheker Berendt eines Spezielleren über die Elektri⸗ 


zität und Magnetismus u. ſ. w. 


& Oels, 25. März. Das geſtern Abend im Saale des „Goldenen 
Adlers“ von dem 3 De Gnadendorff veranitaltete Kon⸗ 
zert hat einen ungemein erfreulichen 0 gehabt. Herr Gnadendorff wird 
zufrieden ſein, denn der Saal war zum Erſticken voll und das Publikum war 
entzückt und enthuſiasmirt, denn der Konzertgeber tt ein Virtuoſe im wah⸗ 
ren Sinne des Wortes. Zunächſt beſitzt er eine Technik, wie ſie Referent noch 
bei keinem Konzertſpieler gehört hat, und verbindet damit einen ſo charalteriſti⸗ 
ſchen Vortrag, daß man rohl ſieht, er weiß nicht allein den Geiſt und Cha⸗ 
rakter einer Kompoſition richtig aufzufaſſen, ſondern auch ſchön und edel zum 
Bewußtſein des Hörers zu bringen; vor allem aber in der Technik iſt er un⸗ 
übertroffen. Hr. Gnadendorff ſpielt chromatiſche Tonleiter durch alle Oktaven 
des Inſtruments, macht Doppeltriller, die halsbrechendſten Sprünge und Sn 
ren mit einer Rapidität, Stärke, zugleich aber mit einer ſolchen Reinheit, daß die 
Töne wie Perlen ſich aneinander reihen. Und dabei nicht die geringſte Charlatane⸗ 
rie in der Spielart, dieſelbe ift einfach, leicht und graziös, nichts von der ſai⸗ 
tenfprengenden, hopſenden und paulenden Liszt'ſchen Manier. Von den geſpiel⸗ 
ten Konzert⸗Piecen gefiel am meiſten der Konzertſatz (Allegro aus dem großen 
A-moll-Konzert) von Hummel. Uebrigens iſt dies ein Kompliment ſowohl 
für die Hörer als für den Konzertiſten; für erſtere in 2 auf ihren Geſchmack, 
für letzteren in Bezug auf ſeine Virtuoſität, denn die Nüſſe, die Hummel zum 
Knacken aufgiebt, erfordern einen mehr als gewöhnlichen Konzertſpieler. Doch 
fanden auch der „Konzert⸗Walzer“, von Herrn Gnadendorff ſelbſt komponirt, 
und die „Fantaſie über flavifche Lieder“ von Lubowski großen Beifall. Auch 
das Orcheſter hat ſich mit der Athalia⸗Ouvertüre (von Mendelsſohn) große 
Ehre eingelegt und das Hummelſche Konzert ſehr brav begleitet. Auch die in den 
Geſangspiecen mitwirkenden geſchätzten Dilettanten haben ſich den Dank des 
ublitums erworben; genug, am Schluſſe des Konzerts war die allgemeine 
Stimmung: „Das war ein genußreicher Abend wie lange nicht, möge 
er recht bald wiederkehren!“ — Doch halt, bald hätte ich Eins vergeſſen — den 
lügel. Noch hat Reſerent hier kein ſo vortreffliches Inſtrument ge⸗ 
ort als dieſes, mit einer ſolchen Sa Stärke und Schönheit des Tones 
begabt, daß das Ohr des Hörers wahrhaft entzückt wird. Wie Glockenklänge perlen 
die Töne in den Regionen des höchſten Diskants, und tief erſchütternd grollen 
und rollen die markigen Töne der Bäſſe. Und nach welcher Strapaze hat der 
Flügel jo Treffliches geleiſtet. Wie wir hören, iſt das Inſtrument aus der 
rühmlich bekannten Fu des Herrn Julius Mager zu Breslau und erſt 
hier angekommen. Nun bedenke man den Transport und den Wechſel der Tem⸗ 
peratur (denn die Hitze im Saale war groß) und doch war die Stimmung 
vortrefflich und hielt eiſenfeſt. Das vermögen nur die neueren Inſtrumente 
mit eiſerner Verſpreizung zu leiſten, die übrigens in jener Fabrik am be⸗ 
ſten angefertigt werden ſollen. 

> Ratibor, 25. März. [Eisgang. — Abonnements⸗ 
Konzert. — Schatzbrennen.] Freitag Nachmittag nahm der Eis⸗ 
gang auf der Oder ſeinen Anfang. Schon einige Zeit vorher waren 
namentlich die hier überwinternden Schiffer bemüht, die Eisdecke der 
Oder aufzuſchlagen, um die Gefahr des eintretenden Eisganges zu 
mindern. Auch während des Eisganges wurde dieſe Beſchäftigung fort⸗ 
geſetzt, die nicht ſelten ſo gefahrbringend war, daß ſich die Schiffer 
auf ihren Kähnen vor den heranſchwimmenden Eisſchollen zu flüchten 
genöthigt ſahen, und ihren Bemühungen haben wir es zum großen 
Theil zu verdanken, daß unſere altersſchwache Oderbrücke noch keinen 
bedeutenderen Schaden genommen hat. Vorgeſtern Morgen hat der 
Eisgang nach einiger Unterbrechung wieder begonnen, und bis zum 
Mittag angehalten. — Dem erſten Abonnement, von vier Konzerten, 
welches ſich einer großen Betheiligung zu erfreuen hatte, iſt nun ein 
zweites gefolgt, deſſen erſtes Konzert bereits Sonntag Abend im Saale 
zum Prinzen von Preußen ſtattfand. — Vor einigen Tagen zirkulirte 
hierorts das Gerücht von einem unfern der Stadt auf einem Acker 
bei nächtlicher Weile brennenden Schatze. Die Sache erregte Aufſehen, 
da von einer nicht geringen Anzahl der Bewohnerſchaft des Dorfes, 
in deſſen Nähe der erwähnte Acker liegt, die Wahrheit des Geſagten 
bekräftigt wurde. Durch mehrere hieſige geachtete Bürger kam man 
endlich der Sache auf den Grund; dieſelben begaben ſich nämlich eines 


lich an berüchtigten Verbrechern oder berühmten Opfern der Gerechtig⸗ 
keit gebraucht. 5 

Das Amt Samſon's ging noch bei ſeinen Lebzeiten auf ſeinen 
5 — Clement Henry Samſon über, der 1820 ſeine erſte Hinrichtung 
vollzog. f 

Dieſer ließ ſich mehrere Unregelmäßigkeiten zu Schulden kommen 
und mußte in Folge davon 1847 abdanken. n 

Sein Muſeum wurde verkauft, und Madame Tuſſaud erſtand die 
Guillotine für 5,500 Francs. 


[Eine Anekdote des Herrn Thiers.] Vor Kurzem erzählte 
Herr Thiers in einem Freundeskreiſe folgende Anekdote: Auf meinen 
Reiſen langte ich eines Abends in der Stadt Luxemburg an. Der 
Bürgermeister beſuchte mich, und erwähnte, wahrſcheinlich um mir et⸗ 
was Schmeichelhaftes zu ſagen, daß die Stadt ſeit 20 Jahren einen 
Marſeiller unter ihre Bürger zäyle, der das beſcheidene Amt eines eh: 
rers verſehe. — „Wie heißt er?“ fragte ich. — „Margas.“ — „Mar: 
gas! ich bitte mich zu ihm zu geleiten.“ — Bei dem Greiſe angelangt, 
fragte ich, ob er mich erkenne: — „Nein, mein Herr.“ — „Erinnern 
Sie ſich nicht des kleinen Adolph Thiers, eines ihrer Schüler zu Mar⸗ 
ſeille““ — „Warten fie mal,“ ſagte der gute Alte, ... der kleine 
Thiers, .. ja, ja, ich erinnere mich dieſes Namens, ein kleiner Trotz⸗ 
kopf, der mir manchen Schabernack ſpielte.“ — „Ganz richtig.“ — 
„Ah! der ſind Sie; nun, es freut mich wirklich, Sie zu ſehen; haben 
Sie es zu etwas gebracht? haben fie einen guten Stand gewählt? — 
„Ziemlich, ich danke.“ — „Nun deſto beſſer,“ fuhr der alte Margas 
fort, „ich, ich bin alt, recht gebrechlich und könnte nicht wieder in die 
Heimath zurückkehren; aber wenn ſie nach Marſeille kommen, grüßen 
Sie mir alle recht ſchön, die ich dort kannte.“ — „Ich verſprach ſei⸗ 
nen Auftrag auszuführen und fragte, ob er glücklich ſei.“ — „So ſo, 
die Schüler ſind rar.“ — „Ich drückte, fuhr Herr Thiers fort, einige 
Goldſtücke in die Hand des Alten, und wollte weggehen, als Margas 
fagte: „Um Vergebung, ich möchte gerne wiſſen, was Sie find, Sind 
Sie Notar, Banquier, Kaufmann?“ — „Ich habe mich von den Ge⸗ 
ſchäften zurückgezogen, aber ich war Miniſter.“ — „Proteſtantiſcher 
Miniſter? (Geiſtlicher)“ rief der alte Mann traurig überraſcht aus. — 
„So,“ ſchloß Herr Thiers, „fo geht es den Leuten, die berühmt zu 
ſein glauben.“ 

a 


Berlin. Vier Knaben gingen am Montag nach dem Attillerie⸗ 
Schießplatz in der Jungfernhaide, um dort Kugeln zu ſuchen. Einer 
von ihnen, ein 14 jähriger Knabe, fand zwei Handgranaten, die nicht 
erplodirt hatten, ſteckte unvorſichtiger Weile ein Zündhütchen auf den 
Zünder der einen und ſchlug es mit der andern Kugeln entzwei. Die 
Granate platzte und riß dem Knaben die rechte Hand ab. 


Abends nach dem Orte, wo man die Erſcheinung geſehen haben wollte. 
Es dauerte nicht lange, ſo kam wirklich eine Flamme zum Vorſchein, 

die ihren Weg gerade auf die ſie Beobachtenden zunahm. Bald ver⸗ 
mochte man ſchon die Geſtalt eines Menſchen zu erkennen, und in un⸗ 
mittelbarer Nähe ergab ſich dieſelbe als die eines allabendlich von ſei⸗ 
ner Bude nach Hauſe zurückkehrenden Bahnwärters. 


Aus dem Kreiſe Guhrau, 25. März. Geſtern theilte 
ich Ihnen mit, daß ſich bei Radtſchütz eine bedenkliche Eisverſetzung 
gebildet und das Stromwaſſer zu einer Beſorgniß erregenden Höhe 
angeſtaut habe. Ich beeile mich demzufolge Ihnen zu melden, daß 
ſich die zuſammengeſetzten Eismaſſen durch Pulverfprengungen noch geſtern 
gelöſt haben und der Strom auch in hieſiger Gegend frei geworden iſt. 
Der Waſſerſtand iſt niedrig. 


> Myslowitz, 23. März. Am geſtrigen Nachmittage fand die öffent⸗ 
liche Prüfung der Zöglinge, Knaben und Mädchen, des Herrn Lehrer Lufti 
ſtatt. Sie . bia und d durch ſchnelle und richtige Antworten, daß 
der unermüdliche Fleiß und die längſt als ausgezeichnet anerkannte Methode 
ihres tüchtigen, vielbewährten Lehrers reichliche Früchte getragen. Die Leiſtun⸗ 

en der zweiten Abtheilung, worunter auch Kinder von 6—7 Jahren, in der 
biblischen Geſchichte, dem Leſen, Rechnen, in der Geographie, deutſchen Sprache, 
Orthographie und Deklamation waren vortrefflich, ſo wie der erſten Abthei⸗ 
lung im Styl, in der deutſchen Syntax, der bibliſchen Geſchichte, Geographie, 
Geſchichte, Naturgeſchichte, im Rechnen und in der Deklamation einen über⸗ 
raſchenden Eindruck auf die zahlreichen Anweſenden machten. Die ausgelegten 
Probeſchriften 1 ebenfalls, in manchen war Pa ein außerordentlich kalli⸗ 

raphiſches Talent entwickelt. Möge Herr Lehrer Luſtig noch lange dem Schul⸗ 
fache in welchem er ſchon viele Jahre ſegensreich gewirkt hat, erhalten bleiben! 

O Gleiwitz, 24. März. Nachdem ſeit längerer Zeit unſere 
Hoffnung auf das Zuſtandekommen der Gasbeleuchtung geruhet hatte, 
iſt dieſelbe zur großen Freude des Publikums nunmehr geſichert. Herr 
Unternehmer Albert Neumann iſt geſtern mit den mitbetheiligten Fa⸗ 
brikbeſitzern und dem Ingenieur Hrn. Holmes zu Huddersſield in Eng⸗ 
land hier eingetroffen. Herr Neumann ſteht als Geſchäftsinhaber an 
der Spitze einer unter dem Namen „ſchleſiſche Gasgeſellſchaft“ 
konſtituirten Geſellſchaft, deren Sozietätsantheilsſcheine bereits zum groͤß⸗ 
ten Theile ſich in feſter Hand befinden. 

Zweck der Anweſenheit war die Ermittelung der zur Anlage der 
Gasbereitungs⸗Anſtalt geeignetſten Stelle, deren Auswahl hier nicht 
ohne Schwierigkeit iſt, da man bei der niedrigen Lage der Stadt im 
Klodnitzinundationsthale faſt überall in geringer Tiefe auf Waſſer ſtößt, wo⸗ 
durch die Bauarbeiten ſehr erſchwert und vertheuert werden. Die Ge⸗ 


ſellſchaft hat den Zweck, Städte in Schleflen, vorläufig Gleiwitz, Bunz G 


lau, Hirſchberg und Liſſa (2) mit Gas zu beleuchten, und hat Herr Di: 
rektor Neumann die Verpflichtung, in den letztgenannten drei Städten 
die Ausführung noch im laufenden Jahre zu bewirken, daher er ſich 
hier nur ſehr kurze Zeit aufhalten konnte, doch trifft derſelbe im Mai 
wieder hier ein, um mit den nöthigen Vorarbeiten zu beginnen, ſo 
zwar, daß wir mit Sicherheit auf die kontraktmäßige Beendigung der 
Einrichtung bis zum 1. Septbr. 1859 rechnen können. 

Nach dem Proſpekte und Statute der Geſellſchaft iſt das Unterneh⸗ 
men ſehr ſolid arrangirt, und verſpricht von Jahr zu Jahr ſteigende 
Dividenden. In der That kann dies auch nicht füglich anders ſein, 
da ſich hierorts alle Bedingungen dazu, in der Nähe die Kohlenlager, 
billige Anfuhr derſelben pr. Eiſenbahn, leichte Beſchaffung der guß⸗ 
eiſernen Röhren und ſonſtige Anlagebedürfniſſe vereinigen. 


izen aus der Provinz.) Görlitz. Das Abiturienten-Cramen 
bei Mir Gymnaſium 1 je ’ 2 ſtatt; Hr. Schulrath Dr. Scheibert iſt 
aus Breslau bier eingetroffen. Wie man hört, haben ſich 13 Primaner zum 
Abgange gemeldet. — Belanntlich verweilte Hr. Generalmajor v. Hann hier⸗ 
ſelbſt am 23. d. Mis. Seine Anweſenheit ſoll auch den Zweck gehabt haben 
erichtet unſer „Tageblatt“), mit Fa auf den Bau der projeftirten direkten 
Siiengaßntinie zwiſchen Berlin und Görlitz eine Ueberſicht des Terrains unſerer 
Stadt und deren Umgegend vom ſtrategiſchen Standpunkt zu gewinnen, wonach 
die Ausführung dieſes Planes keinesweges als aufgehoben betrachtet werden 
darf. Unwahrſcheinlich dürfte übrigens ſein, daß der Bahnhof, im Fall der 
Bau der Linie zu Stande kommt, in der Nähe des jetzigen zu liegen käme, 
vielmehr ſtünde zu erwarten, daß die Bahn in die untere Stadt einmünden 
würde. — Die Prüfungen der Volksſchulen ſind beendet und haben erfreuliche 
Reſultate geliefert. £ € R 
+ Markliſſa. Am 19. d. M. wurde hierſelbſt Herr Gerichts⸗Aktuarius 
Leo (in Greiffenberg) zum hieſigen Bürgermeiſter gewählt. 
Mittel⸗Gerlachsheim. Dieſer Tage gerieth der Beſitzer der ſoge⸗ 
nannten Steinmühle, während er ſeinem Helfer bei dem Herausnehmen von 
Schwarzmehl in der Graupenmühle mit der Laterne leuchtete, mit dem rechten 
Arme in das Gewerk, wodurch der Arm gräßlich zermalmt ward und Tags 
darauf amputirt werden mußte. 5 
r Waldenburg. Berichtigung.) In dem Artikel Waldenburg in 
Nr. 137 der Bresl. 57 muß es heißen: Hr. Rektor Gramm beantwortete 
die Frage: „Was iſt Ozon?“ (ſtatt Uzen.) 


Correſpondenz aus dem Großherzogthum Boten. 


C. Rawitſch, 24. März. [Jahrmarkt, — Schulangelegenheiten. 
Landwirthſchaftliches.] Der am 18. d. M. 1 even Jahrmarkt war 
von Käufern und Verkäufern recht ſtark frequentirt. Beſonders wahr zeigte ſich 
der 1 auf dem Viehmarkte, wo viel und gut gend 
würdiges Rindvieh aufgetrieben war. Die Quantität der Pferde genügte, we⸗ 
niger aber die Qualität; Schweine waren für den Bedarf nicht ausreichend 
vorhanden. l 5 

Die königl. Regierung hat angeordnet, daß im Sntereffe des hieſigen Schul: 
weſens jede Schule einen beſonderen Schulvorſtand erhalten folle und daß in 
Stelle der bisherigen Schuldeputation eine Schulkommiſſion neu zu bilden ſei, 
unter der ſaͤmmtliche Schulvorſtände ſtehen und welche die Oberaufſicht und 
Wa . der Intereſſen aller Schulen des Orts zu übernehmen habe. 
Nachdem die betreffenden Wahlen von der königl. 3 beſtätigt und die 
Gewählten eingeführt worden, hat der Magiſtrat die Lehrer ſo wie die Einwoh⸗ 
ner der Stadt aufgefordert, ſich in allen vorkommenden Fällen zunächſt an den 
Schulvorſtand zu wenden. Die Wirkſamkeit der ea dt de und Rekto⸗ 
ren wird indeß, wie es ſich von ſelbſt verſteht, durch dieſe Anordnung keinerlei 
Beſchränkung erleiden. — Die Prüfungen unferer ſtädtiſchen Schulen werden 
vom 22. bis zum 30, d. abgehalten; den Anfang hat die evang. Knabenſchule 
Pra und den Schluß macht die Realſchule. — Mit Genehmigung des Ober⸗ 

räſidenten der Provinz hat unſere königl. Regierung das Kreis⸗Schulen⸗In⸗ 
ſpektorgt im Bezirke des kröbener Dekanats, dem Dekan und Propſt Maslowski 


in Kröben übertragen. 


auf iu düngen 
handlun 


verqueckt iſt, das Oben 
in trockenen 5 ren 
e 


rtes, preis⸗ 5 


hlen fei. Demnächſt wurden vom Vorſitzenden, Oberamtmann au 
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einen angenehmen Geruch. Kahl bemerkte dabei, daß er zwei vierſpänni 5 
ren ee habe, daß die Kühe daſſelbe lieber 15 9 onen! ne — 
Milchertrag eben ſo ſei, als wenn er gutes Heu ſuttere. Schließlich wurden 
auch noch die Anbauverſuche des Kulturgartens beſprochen und beſchloſſen, daß 
die nächſte Sitzung am dritten Oſterfeiertage, am 6. April, als am Stiftungs⸗ 
tage ſtattfinden und letzterer durch ein gemeinſchaftliches Diner begangen wer⸗ 


den ſoll. 2 
öffentlichen Blättern mehrfach beſprochene Kollekte zur 


auf Hannover 37,705, auf Würtemberg 17,452, auf Baden 13,722, auf dar 
Kurfürſtenthum Heſſen 7417, auf das Großherzogthum Heſſen 8864, a 
ringen 19,445, auf Braunſchweig 3917, auf Oldenburg 4752, auf Naſſau 4476. 


P. C. Aus einer uns vorliegenden, auf amtliche Notizen gegründeten Zu⸗ 
ſammenſtellung entnehmen wir, daß im Jahre 1857 der Tabaks bau in 
ſämmtlichen Kreifen des Regierungsbezirks Potsdam theils zwar nur in gerin⸗ 

em, theils aber auch in ziemlich bedeutendem Umfange betrieben worden iſt. 
3 jind im Ganzen 8076 Morgen mit Tabak bepflanzt und auf denſelben zu⸗ 
ſammen 56,593 Ctr. Tabak gewonnen worden. Der Preis für eiuen Ctr. pe 
trockneter Tabaksblätter hat durchſchnittlich a) für die beſte Sorte 11 Thlr., 
b) für mittlere Qualität 7 Thlr. 15 Sgr. und e) für die geringſte Sorte 4 Thlr. 
betragen. Am ſtärkſten iſt der Tabaksbau im angermünder Kreiſe betrieben 
worden, wo allein 5598 Morgen mit Tabak bepflanzt und 35,566 Ctr. in ein⸗ 
getrockneten Blättern gewonnen worden ſind. 

Vorſtehender Mittheilung der „Preuß. Correſpondenz“ können wir hinzufügen, 
daß im Jahre 1857 auch in der Provinz Schleſien der Tabaksbau, 
ermuntert durch die hohen Preiſe der Tabaksblätter, ſich erheblich geſteigert hat, 
ſo daß der Ertrag der Ernte des vorigen yabees, deren Reſultaten ſowohl die 
ner des Sommers, als wiederholte Hagelſchäden nachtheilig waren, den 
des Jahres 1856 um etwa 25 Prozent überſteigt. zu neumarkter Kreiſe wur⸗ 
den allein 1341 Morgen 77 Quadratruthen mit Tabak bebaut, d. h. 525 Morgen 
mehr, als in 1856; noch etwas mehr beträgt die Steigerung des Anbaues im 
ohlauer Kreiſe. Auch bei uns wurden bis zum Anbruch der Kriſis 10 bis 
11 Thlr. pro Ctr. Beſtgut bewilligt. 


Breslau, 26. März. Die Provinz Schleſien beſitzt zur Zeit ſechs 
aer d E von welchen drei, das ohlauer, malapaner und rybniker 
Walzwerk dem Staate gehörig ſind, während die Emilien⸗Paulinenhütte bei 
Gleiwitz, die Marthahütte bei Kattowitz und das breslauer Walzwerk das Ei⸗ 
genthum von Privaten reſp. Aktiengeſellſchaften ſind. Die Zahl der 2 
dieſer Werke beläuft ſich im Ganzen auf 13, wovon 6 auf die Staatswerke fal⸗ 
len. Im vorigen Jahre war das breslauer Walzwerk nicht im Betriebe, die 
Geſammtproduktion der übrigen Werke an gewalzten Blechen wird auf etwa 
112,500 Ctr. Bleche geſchätzt, wovon mehr als zwei Drittheile den Werken von 
Privaten reſp. Aktiengeſellſchaften zufielen, während das dritte Dritttheil der Ge⸗ 
ſammtproduktion den Staatswerfen angehört. Im laufenden Jahre wird die 
Zahl der Zinkwalzwerke Schleſiens um ein neues, die Sileſiahütte bei Königs⸗ 
hütte vermehrt, welche im Bau begriffen und deren Betrieb auf ſechs Walzen 
projektirt iſt. Das letztere, ſo wie die bereits im Betrieb befindliche Martha⸗ 
hütte gehören der ſchleſiſchen Geſellſchaft für Bergbau und Zinkhüttenbetrieb. 
Die oberſchleſiſche Eiſenbahn beförderte in 1857 an Zinkblechen 69,648 Centner 
18 Pfd., die breslau⸗poſener 12,020 Ctr. 57 Pfd. Nimmt man den Durch⸗ 
ſchnittswerth eines Centners Zinkbleche auf 10% Thlr. an, fo repräſentirt die 
oben angegebene Geſammtproduktion einen Werth von überhaupt 1,181,250 Thl. 
Das Quantum Rohzink, welches die Zinkwalzwerke Schleſiens verarbeiten, darf 
man auf 120,000 Ctr. mindeſtens ſchätzen, während Frankreich wenig mehr, 
England etwa 20,000 Ctr. weniger, Oeſterreich dagegen etwa den zwölften Theil 
Rohzint zu Zinkblechen verarbeitet. 


Wien, 23. März. Rückſichtlich der Wiederaufnahme der Baarzahlungen 
von Seite der Bank erfährt man, daß letzteres Inſtitut allerdings bedeutende 
Anſtrengungen macht, um die Baarzahlungen vor dem f ten ine 
ginnen zu können, nachdem von Seite des Finanz⸗ ums dem Bank⸗ 
Gouvernement vor einiger Zeit die Eröffnung gemacht wurde, daß es ſehr wün⸗ 
ſchenswerth jei, daß die Bank mit den Silber⸗Ankäufen, jo wie mit der ſteti⸗ 
gen, mit den Verhältniſſen vereinbarlichen Beſchränkung der Banknoten⸗Cirku⸗ 
lation fortfahre, damit ſie ihre Baarzahlungen drei oder vier Monate vor die⸗ 
ſem Termine aufnehmen könne. (V. 3.) 


+ Breslau, 26. März. [Börſe.] Die Börſe begann heute in etwas feſterer 
445 einige Aktien und Kreditpapiere wurden hö n von erſteren 
ind namentlich Oppeln⸗Tarnowitzer, von letzteren beſonders ſchleſ. Bankverein 
und öſterreich. Credit⸗Mobilier zu erwähnen. Als am Schluſſe der Börfe, die 
ſchlechteren wiener Courſe verlauteten, wurde Alles unter Notiz begeben. Der 
Umſatz war nicht von großem Belang. Fonds matt. - 

Darmſtädter 99 Br., Credit⸗Mobilier 120% Br., Commanbit:Antheile 
103% en jleficher Yantverein en be ahlt und Br. 

88 eslau 1 Pro ukten⸗Börſenbericht.] 


Die bereits in 
Abhilfe der Nine en Nothſtände der evangel. Kirche ſteht auch 
in unſerer Provinz bevor und wird mit Genehmigung Sr. Majeſtät des Kö⸗ 
nigs in doppelter Weiſe eingeſammelt werden. Die Kirchen⸗Kollekte findet 
nächſten Sonntag, die Haus⸗Kollekte nach Oſtern ſtatt. 

Seit das erſtemal im Jahre 1852 der evangeliſche Ober⸗Kirchen⸗Rath ſich 
bittend an die Gemeinde wandte, ſind an 64 Orten Pfarrverweſer, an 23 Or⸗ 
ten Hilfs: und Reiſeprediger angeſtellt, an 15 Orten Filialgottesdienſte einge⸗ 
richtet und 16 neue Schulen gegründet worden, namentlich ſind mit Hilfe die⸗ 
ſes Kollektenfonds in unſerer Provinz 14 neue Kirchſpiele errichtet worden. 


Amtliche Verordnungen und Bekanntmachungen. 

Die Nr. 60 des „Pr. St⸗Anzeigers“ bringt folgenden Erlaß vom 30. No: 
vember 1857, die Bedürfnißfrage bei der Konzeſſionirung von Agenten der Le: 
bensverſicherungs⸗Geſellſchaften betreſſend: 

Die Direktion der Lebensverſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft N. zu N. hat die 
Verfügung der königlichen Regierung vom 6. d. Mts. beſchwerend eingereicht. 

Mit dem Schluſſe dieſer Verfügung kann ich mich nicht einverſtanden er⸗ 
klären. Die Cirkular⸗Verfügung vom 5. Januar 1854 unterſcheidet ausdrück⸗ 
lich die Feuer⸗Verſicherung von anderen Gattungen der Verſicherung und ſpricht 
für die Zulaſſung von Agenten ſolider Geſellſchaften in Beziehung auf die Letz⸗ 
teren, Unter dieſen gilt von den Lebens Verſicherungs⸗Geſellſchaften ganz 
beſonders, daß, wie die Cirkular⸗Verfügung ſagt, eine Vermehrung der Gele⸗ 
genheiten, Verſicherung zu nehmen, nicht ohne Nutzen für das Publikum ſein 
werde, da rei Lebensverſicherungs⸗Anſtalten das Publikum ſich noch 
fo wenig betheiligt hat, daß unter 25 derſelben die Gothaiſche Lebens⸗Verſiche⸗ 
rungsbank allein mehr als % aller erſt feit den lezten Jahren über 50,000 
ſich erhebenden Verſicherten zu ihren Mitgliedern zählt. Es iſt aber daran ge⸗ 
legen, die Theilnahme des Publikums für inländische Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
Anſtalten zu beleben und die N. zu N. hat die ihr ertheilte Konzeſſion auf 
Grund der geprüften Solidität ihrer Einrichtungen erhalten. 

Wenn alſo gegen die Perſon der Agenten NN. und NN., welche die N. 
beſtellen will, nichts zu erinnern iſt, ‘fo ſteht der Beſtätigung derſelben grund⸗ 
ſätzlich nichts entgegen. 

Die Nr. 61 ig FR 

I) die Verordnung, betreffend die Umwechſelung der inländiſchen Scheibe: 
münze gegen Courant bei Staatskaſſen. Vom 15. Febr. 1858. (S. je 12283) 

2) ven allerhöchiten Erlaß vom 20. Februar 1858, betreffend die Wieder⸗ 
eeRellung der im Bezirke des Appellationsgerichts zu Naumburg verlorenen 
rundakten; 

3) ein Erkenntniß des königlichen Gerichtshofes zur Entſcheidung der Kom⸗ 
petenz⸗Konflikte vom 9. Januar 1858 — die Befugniß der Civil⸗Dienſtbehörde 
zur . von Konflikten bei Anſprüchen wegen Handlungen, welche von 
Gendarmen bei Ausübung oder in Veranlaſſung der Ausübung ihrer Dienſt⸗ 
verrichtungen vorgenommen find, und die Unzuläſſigkeit des Rechtsweges bei 
Anſprüchen wegen ſolcher Handlungen betreffend. 


Gerichtliche Eutſcheidungen, Verwaltungs-Nachrichten ꝛc. 


= In Betracht des fortdauernd zunehmenden Umfanges der portofreien 
Sendungen durch die Poſt hat es daft der dadurch für die Poſtverwaltung 
entſtehenden unverhältnißmäßigen Beläſtigung im Intereſſe des Poſtdienſtes 
ſich als nothwendig herausgeſtellt, auf die möglichſte Verminderung der porto⸗ 
freien Packetſendungen Bedacht zu nehmen. Im Allgemeinen werden zwar die 
in Bezug auf die portofreien Packetſendungen in Staatsdienſt⸗Angelegenheiten 
beſtehenden Vorſchriften keiner Aenderung unterliegen, ee ſoll dahin ge⸗ 


wirkt werden, daß bei Sendungen fo viel als möglich nur Packete, wel & 
Gewicht von 20 Pfund 2 Wa en, A, — ſoll geſtattet oe — 
pfohlen werden, da, wo direkte Eiſenbahn⸗Verbindungen beſtehen, größere Packete, reslau, 26. März. [Amtlicher 
falls nicht beſondere Gründe dagegen ſprechen, als Frachtgut mit der Eiſenbahn] Roggen niedriger 1 gr we ; 
zu verſenden, und die dabei erwachſenden Koſten aus den Fonds der betreffen: | März 30% Thlr. U und Br., 30% Thlr. Gld., März⸗April 
den Behörden zu beſtreiten. bezahlt und Br., 30% Thlr. Old. April⸗Mai 30% Thlr. bezahlt und Br., 
Mit Rückſicht darauf, daß die zweckmäßige Wahl des in den einzelnen Fällen] 30% Thlr. Gld, Mai⸗Juni 31% Thlr. Br. und Gld., Juni⸗Juli 33 Thlr. be⸗ 
zu benutzenden Transportmittels von den jedesmaligen Umſtänden abhängt und zahlt, Juli⸗Auguſt — —, 1 — —, Septem — — 
daher in dieſer Beziehung eine beſtimmte Regel ſich nicht feititellen läßt, wird Rüböl wenig verändert; ſoco Waare 12% Thlr. Br. pr. März 12% bir. 
die jedesmalige Wahl dem Ermeſſen der ablenbenben Behörden anheimgeſtellt begabt, März April 12% Ahle, Br, April Mar 12% Xple. Br. 12% Wir. 
ſein. Wie es heißt, wird eine Ausnahme hiervon nur bei Stempel⸗Materialien Gld., Mai⸗Juni — —, Juni⸗Juli — —, Juli⸗Auguſt — —, Auguſt⸗Seplem⸗ 
gemacht werden; deren Verſendung der größeren Sicherheit wegen nach wie vor | ber — —, September⸗Oktober 12½ Thlr. Br. 
ausſchließlich mit der Poſt portofrei, alſo auch dann in dieſer Weiſe erfolgen Kartoffel⸗Spiritus niedriger; pr. h . Thlr. bezahlt, März 
ſoll, wenn die Sendungen das Gewicht von 20 Pfund überſteigen. April 71 — Thlr. bezahlt, April⸗Mai 7% Thlr. bezahlt und Br., Mai⸗Juni 
S Juli⸗Auguſt 8 Thlr. bezahlt, Au⸗ 


mann — — 5 


S Breslau, 26. März. (Schwurgericht! si der heutigen Schluß⸗ ee ä 1 den 
Sitzung wurde zunächſt der Tagearbeiter Fr. Auguſt Kupke aus Hundsfeld, Breslau, 26. März. [Produttenmarkt.] 


: 1 1 1 heutigen Markte 
waren die Zufuhren mehr als mittelmäßig, doch die Kauflust nicht lebhaft; am 


Keen eines vollendeten, eines verſuchten neuen ſchweren Diebſtahls und Un: 
begehrteſten waren ſchöne Qualitäten Gerſte; die Preiſe für feine Gattungen 


terſchlagung, zu 5 Jahren 3 Monaten Zuchthaus, und der Tagearbeiter Rud. 


Ad. Oswald von hier, wegen neuen ſchweren Diebſtahls zu 6 Jahren Zucht⸗ : fi 2 
haus und Polizeiaufſicht, ſowie die Abſthändlerin vereh. Hedwig Roſine 115 85 ee 2050 geen, vn rg Ga 
geb. Fiebach, wegen Hehlerei zu 3 Monaten Gefängniß und den Chrenſtrafen ſchwarze Widen zur Saat herrſchte guter Vegeh 28 
verurtheilt. eißer Weizen 62—61—66—68 Sgr. 
—— — Gelber Weizen 68 —5—57 A 
Handel, Gewerbe und Ackerban. Brenner Bein. 7 nach Qualität 

1 Breslau, 25. März. [Zum Seidenbau. — Vorſtandsſitzung.] ech 0 ar Te „ r 
Der Magiſtrat zu Katſcher macht Mittheilung über die dortigen Maulbeeran⸗ . 29—31—32—33 „ . 
lagen, beabſichtigt nun mit der Seidenzucht zu beginnen, iſt deshalb mit I Loth 8 Wann 58—60—63—66 Gewicht. 
Ann gleichzeitig. 4 PD m. more. (68 befin, utter⸗Erbſen 48—50—52—54 „ 


den ſich daſelbſt 9 alte Maulbeerbäume, 80 jüngere und ſeit 1855 eine ge t 6 
Jahr alte Hecke von 1500 Ju . 1856 wurden wiederum weitere 1000 Fuß 

ecke angelegt, welche jetzt Jährig iſt; mithin ſind 2500 laufende Fuß Hecke mit 
41% Sud bepflanzt. Im Jahre 1855 wurde 4 Pfd. morus alba, 4 Pfd. 
m. moretti ausgeſcet. — Die Stadt⸗Hauptkaſſe zu Lauban ſendet ihren Jah⸗ 
resbeitrag pro 1858 mit 2 Thlr. ein. — Der Kreisbevollmächtigte für den Kreis 
Gr.⸗Glogau, Kaufmann Sept in Raufhwis, hat 30-40 Schock 3 - 4jährige 
Maulbeerpflanzen à 12% Sgr., 30-40 Schock 5—Gjährige Buſchſträucher a 
1 Thlr., Schock 2jährige à 8 Sgr. zu verkaufen. Auf letztere hat der Ber: 
ein Beſchlag gelegt; dieſelben ſollen einem Lehrer im dortigen Kreiſe, für wel⸗ 
chen ſich Herr Zopff früher verwandt hat, von Seiten des! ereins geſchickt wer⸗ 
den. Dem S. Epſtein zu Kanth werden 500 Pflanzen gratis, 1500 Stück per 
Bezahlung 11 17 werden. Im Uebrigen iſt aus deſſen Schreiben zu erſehen, 
daß ſich daſelbſt die Liebe zum Seivenbau vermehrt hat. — Gutsbeſitzer Bütt⸗ 
ner in Schierau bei Jauer macht einige Notizen. — Noch immer kommen viele 


icken 56—58—60—62 „ 8 
Deljaaten ohne Geſchäft, Werth unverändert. — Winterraps 104—107 
bis 109-111 Sgr., Winterrübſen 90—94—96—98 Sgr., Sommerrübſen 80 
bis 84—86—88 Sgr. nach Qualität. 3 

Rü böl ftill; loco 12% Thlr. Br., pr. März 12% Thlr. bezahlt, März 
April und April⸗Mai 12% Thlr. Br., September⸗Oktober 12% Thlr. Gld., 
12% Thlr. Br. ‘ \ 

Spiritus matt, loco 6% Thlr. en detail bezahlt. 

Für Kleeſaaten war auch heute ſchwache Kaufluſt und nur zu neuerdings 
billigeren Preiſen wurde in rother Saat Mehreres gehandelt. 


othe Saat -l 12 Thlr. 
Weiße Saat 14—15½—16—17½ Thlr. | nach Qualität. 
Thnmothee 1212133 %½ Thlr. * 
An der Vorſe war es mit Roggen zimlich unverändert, Spiritus matter. 
10 pr. März und März⸗April 30% Thlr. Br. April⸗Mai 30% Thie be 
zahlt, 


Schreiben mit Beſtellungen von Grains an, ebenſo auf Maulbeerſaamen. Wün⸗ Juni 3 Kuli 3. — 
ee ee fan Kanſiſ he Auen par rbcge ua 15 ae l ch e an aud M e 7% ap Fil 
agen angäben, damit der Verein ſein ſte rial vervollſtändigen un Mai f 5 \ 2 On 7 8 Br. ni 
a 755 rathen könnte, wie ul Grains fie auszulegen hätten, befonders bei] A. Mai 7% Thlr 2 1 und Br, Mai⸗Juni 7% Thlr. Br., A 


7% Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 8 Thlr. Br. 


ini aben im vorigen 1000 12 jähr. FTT s 
der erſten Zucht. Mehrere Sanguiniker h gen Jahre 2jähr, I. Breslam, 20. Mär Hint shme Gefchaft 


Maulbeerbäumchen gepflanzt, und wollen nun in dieſem 1—2 Loth Grains 
auslegen, eine jedenfalls zu große Quantität. Beſtellungen auf Maulbcerſaa⸗ 
men und Grains werden baldigſt erbeten, da der Verein ſpäter vielleicht nicht 
mehr im Stande ſein könnte, diefelben zu liefern. 


P. C. Wie die proviſoriſche Abrechnung über die gemeinſchaftlichen Einnah⸗ 
men des Sollvereins pro 1857 ergiebt, belief ſich der Ertrag an Ausgangs⸗ 
Abgaben in dem öſtlichen Verbande (öftlibe Provinzen des Königreichs Preu⸗ Schock Stroh 4 Thlr., Heu 
ßen, Königreich Sachſen, Gebiet des thüringiſchen Zoll: und Handels⸗ Vereins 2 g 
und Herz 5 Braunſchweig, mit Ausſchluß einzelner Bezirke des letzteren) 9 

7770 bie, der Ertrag an Durchgangs⸗Abgaben in demſelben Verbande 


Waſſer 5 an d. 
Breslau, 26. März. Oberpegel: 17 F. 8 Z. Unterpegel: 7 F. 8 8. 


Pfd. tter 12 R 
Pfd. Bu * > 2-45 Str, 


75— 


ch de 
Gerſte 40 42% Sgr., Hafer 324—33% Sgr. 


lichſt zu empfehlen = \ erg. igen 7072 Sgr., Roggen 40—42 Sgr., Gerſte 
1 die amtlich eingegangenen Kultur⸗Tabellen an einzelne Mitglieder zur auf 310,434 Thlr. Dagegen belief ſich der Ertrag an Ausgan Abgaben in 30 Eh Pa Sgr. Asch 8 65 — 0 Sgr., Rartofehn 10-12 
usfüllung vertheilt und ein Ober⸗Präſidial⸗Reſtript, hinſichtlich der Gewäh⸗ dem weſtlichen Verbande (weſtliche Provinzen Preußens, Luxemburg, Baiern, Sgr. Heu 2030 Sgr. Stroh 445 hlr. 

rung von Porto eiheit für landwirthſchaftliche Vereine, mitgetheilt. Vom Lan- Hannover, Mürtemberg, Baden, Kurfürſtenthum Heſſen, Großherzogthum Heſſen, 4 4 . — 
des⸗Oelonomie⸗Kollegium war ein Präſervatipv gegen verſchiedene Krankheiten 1 Naſſau, wan a. M. und einige Vezirke ee) i TTS Te ee re 

der Thiere eingegangen, welches 12 namentlich in Amerita praktiſch gezeigt ha⸗ 120,937 Thlr., der Ertrag an Durchgangs⸗Abgaben in demſelden Verbande auf Eiſenbahn⸗Zeitung. fe 
ben fol. Daſſelbe wurde dem Thierarzt Kliem zur Anftellung von 2 — — 74,444 Thlr. Der Geſammt⸗Ertrag an Aus- und Durchgangs⸗Abgaben in Nach dem „Elbinger Anzeiger“ find ſchon feit 4 Wochen die untern Tbei 
— nden di Eine gleichfalls vom Landesbkono⸗ beiden Verbänden ſtellt ſich alſo au 583,401. Thlr. und weiter, na — der Rüſtungen zum Aufmauern der zu beiden Seiten der Gitterbrüde an e 
mie⸗Kollegium eingegangene Schrift: „Kleine Ermahnung zum Schutze nüblie der Vergütungen aus Veranlaffung der Regiſter⸗Reviſton, der zurückgezahlten Nogat auffteinenden 6 Thürme aufgestellt worden und ſoll die Maus rn 


mit Rückſicht auf den Mangel an Futter, den Verſuch ien das Kartoffel⸗ 
kraut, ſo bald es reif und abzuſterben — 4 ; ji trodı 
Futter zu verwenden. Er legte letzteres als Seo vor. 

Senſe ab emäht und nach dem Abtrocknen in kleine Ba geſetzt worden, fo 
daß die Blätter geſchont blieben. Das Kraut hat ein geſundes Ausſehen und 


1 


irrthümlich erhobenen Gefälle und unter Hinzurechnung der eingezogenen Re: 
giſter⸗Defekte auf 586,968 75 Hiervon wird zurückbehalten die Hälfte der bei 
preußiſchen Hebeſteklen des öſtlichen Verbands eingegangenen Durchgangsabga⸗ 
ben gar Aequivalent Preußens 5 die unter dem Tranſitzoll mitbegriffenen 
Waſſerzolle und Schifffahrtsabgaben auf der Oder, Weichſel und Memel) mit 
82,935, Thlr. und es kommen zur gemeinſchaftlichen ee. 498,034 Thlr. 
Von dieſer ee fallen nach Moßgabe der Bevölkerung au . reußen, öftli- 
cher Verband, 242,067, weſtlicher Verband 50,050, zuſammen 292,117 Thlr., 
außerdem auf Luxemburg 1980 Thlr., auf Baiern 47,526, auf Sachſen 38,661, 


leich Anfangs April beginnen. 60 bis 80 Maurergeſellen ſollen da 
häftigt Eben fo wird der Bau der Chauſſeen, die an den 11. 
ogatufern zur Brücke hinaufführen, vorgenommen werden. Auch f 

Bau zu fortififatoriichen Zwecken für die Eiſenbahnbrücke in dieſem 5 

beendigt werden, aber der frühere Befeſtigungsplan, der längere Zeit 

Ausführung bedurft hätte, iſt gänzlich aufgegeben worden. 


Mit einer Beilage - 


Beilage zu Nr. 115 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 27. März 1858. 


Wilhelm Bauer jun., Möbel⸗, Spiegel⸗ un 


t Lang [2732] 
unſerer Tochter e mit dem prakt. Arzt Hrn. 
Di Adolf Abarbanell hier zeigen wir Ber: 
wandten und Freunden . jeder beſonderen 
Meldung hiermit ergebenſt an. 
Berlin, den 23. März 1858. 
Louis Löwe und Frau. 


Statt beſonderer Meldung. 
Geſtern Abend wurde meine liebe Frau von 
einem geſunden Knaben glücklich entbunden. 
Neiſſe, den 25. März 1858. 
[2289] Gabriel, Juſtizrath. 


„Am 23, d. Ms., Morgens 7 Uhr, ftarb 
rd unſerer Zwillingstöchterchen, unſer geliebtes 
tbeures Flärchen, im Alter von 4 Jahren 
und 1 Monat an der häutigen Bräune. Mit 
tief gefühltem Schmerze zeigen wir dies ſtatt 
jeder beſonderen Meldung hiermit an. (2723 
Gontkowitz, den 26. Marz 1858. 
Groſter und Frau. 


To des-Anzeige. [2286 
Unſer Sohn Bernhard Gottfried Ni: 


kolaus ſtarb heut Nachmittag um 3 Uhr, 
27% Jahr alt. Statt jeder Meldung dieſe Anzeige. 
ommerzig, den 24. März 1858. 
B. Graf von Schmettow. 
Marie Gräfin von Schmettow, 
geb. von Naumer. 


Todes⸗Anzeige. 2291) 

Heute Vormittag 1044 Uhr entſchlief nach 
ſchweren Leiden unſer geliebter Gatte, Vater, 
Schwieger⸗ und Großvater, der königl. Major 
und Platzmajor, Ritter ꝛc., Carl Ludwig 

eumann, im Alter von 66 Jahren, was 
wir im tieſſten Schmerz allen feinen Freunden 
ſtatt jeder beſonderen Meldung hierdurch erge⸗ 
benſt anzeigen. 

Breslau, den 26. März 1858. 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


5 . Verſpätet. b 
en am 21. März erfolgten Tod ihres gu⸗ 
ten Gatten, Vaters, Schwieger⸗ und Großva⸗ 
ters, des könig. Poſt⸗Komnmiſſarius und Zoll⸗ 
Einnehmers, Nitter des rothen Adlerordens 4. 
Klafie, Herrn Johaun David Naumann, 
im 78. Lebensſahre, zeigen hierdurch an: 
Die tiefbetübten Hinterbliebenen. 
Seidenberg, Potsdam und Sprottau. [2285] 


Todes⸗Anzeige. 2726 
(Statt beſonderen Meldung) ö 

Am 25. d. M., Nachmittag 5% Uhr, ſtarb 
unſer lieber Sohn, Bruder und Schwager, 
Hugo Sucker, im Alter von 16 Jahren und 
11 Monaten an Knochenhaut⸗Entzündung. Dieſe 
Anzeige den vielen Freunden des Verſtorbenen 
8 ee wi Fan — 

au, en 26. 15 8. 

3 Die Hinterbliebenen. 
TEN NE _ 
Todes: Anzeige 

Heute Mittag halb 2 Uhr verſchied nach lan⸗ 
en Leiden der Feldmeſſer⸗Gehilfe Herr Paul 
Lorenz kurz vor Vollendung ſeines 20. Lebens⸗ 
jahres. Zu früh dieſer Erde entſchlummert, be⸗ 

auern wir in ihm einen liebevollen Freund, 
der durch ſeine Anlagen zu den ſchoͤnſten Hof: 
nungen berechtigte. b 2735] 

Kreuzburg O.⸗S., den 25, März 1858. 
Einige feiner Freunde. 


Statt beſonderer Meldung.) 
Montan den 22. März Abends gegen 6 Uhr 
Rede unſer vielgeliebter Sohn, Bruder und 
h fe, der Steiger Carl Drechsler, auf Wil⸗ 
belminen rube bei Beuthen O.⸗S., in dem blü⸗ 
genden Alter von 27 Jahren ein Opfer ſeiner 
Verufstreue, indem der Zuſammenfluß der Ober⸗ 
t aſſer einen Einſturz und gänzliche Ueberflu⸗ 
dung der Grube verurſachke, wo gerade ber 
0 teiger und zwei Häuer ſich befanden. Dieſe 
detrübende Nachricht Verwandten und Freun⸗ 
en um ſtille Theilnahme bittend. f 

leß, den 25. März 1858, [2738] 
ie tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Sonn Pater: Nepertolre. 


Teen 1 15 
Theater „ 
Fanchon Vipienr, Faul 


Theater⸗Abonnement. 
galt die Monate April, Mai und 
70 1858 iſt ein Abonnement von 
Ra orſtellungen, mit Ausſchluß des erften 
tanges und des Balkons, eröffnet. Zu 
dieſem Abonnement werden Bons für 2 Thlr. 
im Werthe von 3 Thlr. verkauft. Dieſe 
Bons ſind im Theater⸗Büreau, Morgens 


von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von f 


2 bis 4 uhr, zu haben. 


Circus Kaerger. 


Heute Sonnabend: 


Große Vorſtellung 
des Affentheaters, 


wozu ergebenſt einladet: L. Caſanova. 
5 7 Uhr. — Näheres die el. 
Pr = find täglich in der Konditorei des 
rn A. Bartſch, Schweidnitzerſtraße Nr. 28 
egenüber dem Theater, von Morgens 8 Uhr 

is Nachmittags 4 Uhr zu haben. [2297 


Den geehrten Freunden, die uns bei der am 
24. d. Mts. drohenden Feuersgefahr mit ihrer 
umſichtigen und thätigen Hilfe ſo theilnehmend 
beigeſtanden haben, ſagen wir hierdurch unſeren 
innigſten und herzlichſten Dank. 

Hilbig. Biehler. 


Die Aufnahme neuer Schüler in die 
Realſchule zum heil. Geiſt erfolgt Sonnabend 
den 27. März d. J. um 9 Uhr. Bei Auswär⸗ 
tigen muß durch einen hinlänglich bekannten 
hieſigen Einwohner für die Zahlung des Schul⸗ 
geldes Garantie geleiſtet werden. Kämp. 


Realſchule am Zwinger. 


Die Ausſtellung findet Sonnabend den 
27. und Sonntag den 28. März ſtatt und zwar 
nur Vormittags von 11—1 Uhr und Nachmit⸗ 
tags von 2—5 Uhr. J 

Von der ausgeſtellten perſpektiviſchen 
Anſicht des Laboratorii iſt eine Litho⸗ 

raphie in Thondruck am Eingange des Saales 
keuſich zu haben. [2268] Dr, Kletke. 


Unſer Comtoir befindet ſich: 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 39. 
2736] A. Gallinek's Erben. 

Im Verlage von Joh. Urban Kern in 
Breslau iſt erſchienen: 


Engliſches Leſebuch 
für Gymnaſien und höhere Schulen, ſowie zum 
Privat⸗Unterricht. 

Von C. Heury Biering. 

Mit einem Vorworte von Dr, Fr. Wimmer. 
8. geh. Preis 12 Sgr. 

Durch eine ſehr zweckmäßige Wahl der Leſe⸗ 
ſtücke dürfte ſich dies Buch vor vielen ähnlichen 
auszeichnen und bei dem vielſeitigen Wunſche 
nach einem guten Leſebuche zur Einführung in 

Schulen empfehlen. 

Behnſch, Pr. Otto, English made 
easy. Praktiſcher Lehrgang zur Erlernung 
der engliſchen re Achte verbeſ⸗ 
ſerte Auflage. 10 Sgr. 

Auch dieſe neue 8. Auflage iſt gegen die frü⸗ 
hern wieder verbeſſert, und dies als vorzüglich 
anerkannte Buch ſomit noch brauchbarer ge⸗ 
macht worden. [2280] 


Fuks⸗Verpachkung. ö 


Ein in Oberſchleſien, eine Meile 
von der Eiſenbahn, belegenes Gut 
von 400 Morgen, wobei 70 Mor⸗ 
gen gute Wieſen ſind, iſt mit voll⸗ 
ſtändigem Inventarium und voller 
guter Einſaat von Johannis d. J. 
ab an einen ſoliden, ruhigen Oeko— 
nomen — aber auch nur an einen 
ſolchen — zu verpachten. 

Zur Uebernahme der Pacht ſind 
2500 Thaler erforderlich. 

Nähere Auskunft wird in Bres⸗ 
lau Reuſche⸗Straße Nr. 37, erſte 
Etage ertheilt. [2727] 

Breslau, im März 1858. 

EC ĩðĩ:v e ESERNERET TIERE. 


Die wohlthätigen und der Geſundheit 
zuträglichen 

Groß'ſchen Bruſt⸗Karamellen 
aus der Fabrik und Handlung 


Ed. Groß in Breslau, 


am Neumarkt 42, 

a Carton in roſa Gold⸗Papier (Prima⸗, 
ſtärkſte Qualität) 1 Thlr; in Chamois⸗ 
Papier a 15 Sgr. in blau a 7% Sgr. 
und in grün (ſchwächſte S 3% Sgr., 
empfehlen aus erfreulicher Er ch 0 ; 

„ Bücher, 1 : 
Ri Scholz,“ in Hirſchberg. 
A. Spehr, ). ü 
Nerd. Nelprig in Haynau. 

oh. Müller in Heinrichau. 

„ Karwath in Hermsdorf. 
W. H. Carl in ee 

„H. Linke in Hohenfriedeberg. 
N A. Fuhrmann in Jauer 
Weiß in im 


Pariſer 
Wein⸗ und Bierhalle, Ring 19. 
Heute 2253] 
Großes Konzert mit Geſang 
der beliebten Sänger = Familie Tobiſch. 
Anfang des Konzerts 6 Uhr. B. Hoff. 


— 3 HU— 


Ein geübter Zimmermaler, der polniſchen 
und deutſchen — mächtig, der auch ſelbſt⸗ 
tändig einem derartigen Geſchäfte vorſtehen 
könnte und ſich mit guten Zeugniſſen auswei⸗ 
ſen kann; — ferner ein routinirter Schäfer 
zu einer größeren Schäferei finden ſogleich An⸗ 
ſtellung. Die allenfälligen Bedingungen erbit⸗ 
tet man franko. [2222] 

Kleefamen und Hopfen von der beiten 
Gattung find zu verkaufen. 

Nähere Auskunft ertheilt Carl v. Wo⸗ 
lauski, befugter Agent in Krakau. 


Ein verheiratheter, mit guten Zeugniſſen ver⸗ 
ſehener geſchickter Gärtner, kann ſich melden 
ür einen 8 auf dem Lande, welcher zu 

ohanni c. vakant wird. [2292 

Breslau, Tauenzien⸗Platz Nr. 7. 

v. Mutius. 


Die ſchleſiſche Genoſſenſchaft des Johanniter-Ordens hat ein Schul⸗Stipen⸗ 
dium von 200 Thlrn. im Laufe dieſes Jahres zu vergeben. Darauf bezügliche 
Anmeldungen können durch jeden der Genoſſenſchaft angehörenden Ritter bis zum 
1. Mai d. J. dem Unterzeichneten eingeſendet werden. 2295] 

Berlin, den 25. März 1858. 

Der Commendator in Schleſien, Eberhard Graf zu Stolberg. 


Auf den Antrag einer Anzahl Mitglieder der Reſſource iſt auf Sonnabend den 27. Abends 
7 Uhr eine außerordentliche allgemeine Verſammlung im Kutznerſchen Saale von uns angeſetzt 
worden, in welcher, dem Wunſche der Antragſteller gemäß 2 F 

I) über die Kaſſenverhältniſſe des zu Ende gehenden Etats Jahres ſchon jetzt der, für die 
regelmäßige, auf den 17. April angeſetzten General-Verſammlung vorbehaltene Bericht 
erſtattet; . 3 4 3 

2) das von eben denſelben Antragſtellern in Vorſchlag gebrachte abgeänderte Verfahren bei 
der Wahl des neuen Vorſtandes berathen und * 

3) auf den, von einem Vorſtandsmitgliede ſchriftlich eingebrachten Antrag, ein Zuſatz zu den 
Statuten, die Ernennung von Kaſſen-Reviſoren außer den Rechnungs-Reviſoren be⸗ 
treffend, 

zur Annahme geſtellt werden ſoll. — 

Wir laden zum recht zahlreichen Beſuche dieſer außerordentlichen Verſammlung um jo 
dringender ein, als die Ausbleibenden an die dort zu faſſenden Beſchlüſſe gebunden ſein wür⸗ 
den, wenn ſie ſogar mit deren Anſichten und Wünſchen nicht übereinſtimmen ſollten. Der 
Eintritt findet nur gegen Vorzeigung der Mitgliedskarten ſtatt. 2229] 

Der Vorſtand der konſtitutionellen Bürger⸗Reſſource. 


Sonnabend, Sonntag und Montag, als den 27., 28. und 29. März, in 
den Stunden von 11 bis 4, wird im Atelier des Herrn Maler Schall, 
Domplatz Nr. 3, ein Taufstein nebst Osterkandelaber in go- 
thischem Styl zur Ansicht aufgestellt sein. [2713] 

Der Vorstand des christlichen Kunstvereins. 


Eine Ruhe iſt noch vorhanden dem Volle Gottes. 


(Ebräer 4, 9). Predigt⸗Saal am Ringe Nr. 52, Sonntags Nachmittag 5 Uhr. 2733 


pr! Bekanntmachung. [1448] 
Die hiefige große Brauerei, in welcher ſich eine kupferne Braupfanne von 4000 Quart 
Inhalt befindet, und zu welcher große Boden und Kellerräume gehören, ſoll mit vollſtändigem 
Inventar anderweit auf 6 Jahre, vom 1. Oktober d. J. bis dahin 1864, verpachtet werden. 
Dazu haben wir Termin auf f 
3 den 26. April d. 2 
in unſerem Conferenzzimmer anberaumt und werden die Pachtgebote an dieſem Tage von Vor⸗ 
mittags 10 bis Abends 6 Uhr entgegengenommen werden. x 
Die Pachtbedingungen können in unſerer Regiſtratur eingeſehen, von derſelben auch abs 
ſchriftlich gegen Erſtattung der Schreibegebühren bezogen werden. 
Muskau, den 17. Februar 1858. 
Königliche prinzlich Dee General⸗Verwaltung. 
ieloff. 


Heute Sonnabend den 27. März erſcheint in der Expedition Herrenſtraße Nr. 20: 


Nr. 104 des Gewerbeblattes. 


Be Mit Holzfchnitt, 
Dieſer Nummer liegt das Regiſter zum III. Bande bei. RE 
Inhalt. Breslauer Gewerbeverein: Ueber Glasmalerei, hiſt. und techn. (Schluß. Mit 
Abbildung). — Vorſtandswahl. Ueber Wechſelrecht, von Rechtsanwalt Rhau. Fenſterrahmen 
von Zink. Laurot's Oelwage. Bautz's patentirte Wächter⸗Kontroluhr. Geognoſtiſche Exkur⸗ 
ſion. — Ueber Sonntagsſchulen, III. Von Stütze. — Provinz: Gewerbeſchulen ꝛc. Ta⸗ 


baksmarkt. — Preisaufgaben: Kraftfutter für Schafe. Ackerpflug und Probepflügen. — 
Singergeige: us Zeitſchriften. Der „Arbeitgeber nebſt Stellenanzeiger“. Der „Allg. 
deutſche Telegraph nebſt Korreſpondenzblatt ꝛc.“ Naphtha⸗Hängelampen für Höcker ꝛc. Goundi⸗ 


ſamen. — Techn. Rathgeber: Farbe zum Wäſcheſtempeln. Beſte Sprengkohle für Glas. 
Bronziren und Verſilbern von Zinkguß. Neues Verfahren, Zeichnungen, Kupferſtiche ꝛc. zu 
2298] 


reproduziren. — Verm. Notizen: Eine Maßregel gegen ſchlechte Kunden. 


Lamelienflor 
im Kaergerschen Garten. 


Im Camelienhauseſ blühen gegenwärtig von Neuheiten und vorzüglichen 

älteren Varietäten: [2288] 

Abbate Branzini. Madame de Streekaloff. 

Adele Torri. Madeleine. 

Alba elegantissimn, Maxnifllorn rubra. 

Alba speelosa. Marchesa Mariseotti. 

Amnbilis de New- Vork. Marchese Natta. 

Augusto. Marietia Bennueel. 


Beauty of Hornsey, Mieans. 

Centifolla earnen, Montblane, 

Collettil. Napoleon d’ltalie. 
Comte Bouturlin. Normannil. 
Contiann, Paeoniflore monstre, 
Concordia. Paimers perfeeta. 

Il eygno. Perfeeta alba, 

Dante. Pletorum rosen. 
Dinotta. Pie IX. 

Emilio Bono. Primadonna. 


Exagono rubra. 
Formoso alba. 


Prineesse de Lamballe. 
Prineipessa Rospigliosi. 


Frederico Confallonert, Enpallixo. 
Fulgens nova. Ricardo Cobden. 
General Mengaldo. Romanienais, 
Gretry. Rosen perfeeta nova, 
Guillaume III. Rubens. 
Ilalleyl. Saccol nova. 
Monneur d’Amerlique. Sarah Frost. 
Insubria. Sidonia. 
Jardin d’hiver. Temple de Venus, 
Joffredii. Teutonia, 
Jubllée de Tournay. Teutonia var. amabilis. 
Lady Kyle. Triomphe de Liege. 
Laura Rondl. WIIder il. 

eopoldina. Vietoria Radaelli. 


Liebhaber und Gärtner werden zur Besichtiguug eingeladen. 


Obergärtner Sabeck, Kurze-Gasse 17. 


Die Samenhandlung von Georg Pohl 
in Breslau, Cliſabet⸗(Tuchhausſtraße Nr. 3) empfiehlt 


zu jetzigen Frühjahrsſaat ihr reichhaltiges Lager von Sämereien für 
Oekonomie und Gartenbau, N: a Er 
die rühmlichſt bekannten Pohl's Nieſenrunkelrüben beſter 
Original⸗Zucht a Pfd. 15 Sgr., à Ctr. 50 Thaler. Dieſe Rü⸗ 
ben geben nach Zeugniſſen von Autoritäten in der Landwirth⸗ 
ſchaft ſelbſt auf mittlerem Boden 3 — 400 Ctr. Rüben pr. Mrg. 
Turnipsrüben, rothe und gelbe pr. Ctr. 12 Thaler, pr. Pfd. 4 Sgr. 
Große Oberndorfer Runkelrüben pr. Ctr. 15 Thlr., pr. Pfd. 5 Sgr. 
. Pd. 2 Bl er Miſchung auf Wieſen pr. Ctr. 16 Thaler, 
i . Pfd. 5 Sgr. 
Grasjamen Fr einem vorzüglichen Raſen pr.fGtr, 18 Thaler, pr. Pfd. 
gr. 


Sümmtliche Sämereien find von geprüfter Keimkraft und kann ich für alle aus mei⸗ 
ner Handlung bezogenen Samen garantiren. [2246] 


d Parket⸗Lager eigner Fabrik, Altbüßerſtr. 10, 


Die Subhaſtation, betreffend das Grundſtück 
Nr. 19 am Neumarkt hier, und der Bietungs⸗ 
Termin den 2. Juli d. J. find aufgehoben worden. 

Breslau, den 22. März 1858. [5] 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheil. 1. 


[373] . 

Zu dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Adalbert Haegermann bier⸗ 
ſelbſt hat der Kaufmann Albert Rennen⸗ 
pfennig zu Halle eine Forderung von 23 Thl. 
29 Sgr. nachträglich angemeldet. 

1 23 zur Prüfung dieſer Forderung 
U 


den 9. April 1838 Vorm. 11 Uhr 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Bera⸗ 
thungszimmer im 1. Stock des Gerichtsgebäu⸗ 
des anberaumt, wovon die Gläubiger, welche 
ihre Forderungen angemeldet haben, in Kennt⸗ 
niß geſetzt werden. 

Breslau, den 23. März 1858. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abth. I. 

Der Kommiſſar des Konkurſes: Dickhuth. 


— ———— -v l —— 
In meiner mediziniſch⸗gymnaſtiſch⸗orthopädi⸗ 
ſchen Heilanſtalt können Kranke, welche an Ver⸗ 
krümmungen des Rückens und der Glieder lei⸗ 
den, zu Oſtern Aufnahme finden, da mehrere 
von den Penſionärinnen nach erlangter Kräfti⸗ 
gung und Heilung die Anſtalt verlaſſen. Für 
den Unterricht in den Wiſſenſchaften iſt geſorgt; 
die Umgangsſprache iſt die Franzöſiſche, unter 
Leitung einer geborenen Franzöſin. Proſpekte 
gratis. 2070] 
Berlin im März. ö 
Der Direktor Krüger, Chauſſeeſtr. 38. 


Zur Verdingung der bei dem Neubau des 
Schulhauſes zu Qua llwitz, Kreis Oblau, 
auszuführenden Arbeiten an den Mindeſtfor⸗ 
dernden iſt Termin auf den 1. April d. J. Vor: 
mittags von 10—2 Uhr im Schulhauſe zu 
Quallwitz angeſetzt. 

Es werden zu dieſem Termine qualiftzirte 
Baumeiſter mit dem Bemerken eingeladen, daß 
bei Abgabe annehmbarer Gebote der Zuſchlag 
ſofort erfolgen kann, auch iſt von jedem Bieter 
vor dem Termine eine Kaution von 150 Thlr. 
baar oder in Staatspapieren zu deponiren. 

Zeichnung und Koſtenanſchlag liegen bei Un⸗ 
terzeichnetem zur Einſicht bereit. [2282] 

Laskowitz, den 24. März 1858, 

Für das Patrocinium: Jänſch, in Vollmacht. 
EASA a a I NE 


Ceſſion einer Pachtung. 


„Der Pächter eines im Lobſenzer Kr. des Re⸗ 
3 Bromberg, eine Stunde von einer 
Station an der Oſtbahn belegenen Ritterguts 


wünſcht aus Familienrückſichten ſein noch 17 


Jahre dauerndes Pachtrecht zu cediren. 


Das Gut enthält 3500 Morgen Land, dar⸗ 
unter 3100 Morgen kleefähigen Boden unter 
dem Pfluge u. 400 Morgen Wieſen u. Weide. 
Das Inventarium iſt vollſtändig und in gutem 
Stande. Nähere Auskunſt ertheilt die Expedi⸗ 
tion der „Neuen Preuß. Zeitung“ in Berlin, 
und der Ober⸗Omtmann Delius auf der Do⸗ 
mäne Groß Ammensleben bei Magdeburg. 


Auktions ⸗Fortſetzung 
von 
Gold: und Silberfachen. 
Montag den 29. März, Nachmittags 
von 2 Uhr ab, werde ich Ring Nr. 30 
(altes Rathhaus), eine Treppe hoch, 
goldne und ſilberne Uhren, 
Broſche, Boutons, Ringe, 
Armbänder und alte ſilberne 
Münzen, [2299] 
gegen gleich baare Zahlung verſteigern. 
Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Für eine Dampfmehlmühle in 
Oberſchleſien wird zum ſofortigen 
Antritt ein Obermüller geſucht, 

welcher Zeugniſſe für ſeine Tüchtig⸗ 
5 keit beibringen kann. Das Nähere 


darüber Reuſcheſtraße Nr. 37, erſte 


Etage. [2721] 


Fir Muſiker. 


Im Orcheſter⸗ wie Solofpiel gut routinirte 
Muſiker finden bei Unterzeichnetem ſofort En⸗ 
dae pers dice in de 1 werden por⸗ 
to rſönliche in den Vormittagsſtund 
Il bis 1 Uhr erbeten. f knee 


A. Bilſe, 
Breslau, Schuhbrücke Nr. 62. 


Verpachtung. 

In Niederſchleſien iſt zum p „Juli d. J. ein 
Gut von circa 600 Morgen Acker und 200 
Morgen Wieſe, 1½ Meilen von Liegnitz ent⸗ 
fernt, unter billigen Bedingungen auf 12 Jahre 
= verpachten. Pachtluſtige, die ſich über ein 

ermögen von 810,000 Thl. ausweiſen klön⸗ 
nen, werden erſucht, ihre Adreſſe unter M. v. O. 
fr. Lüben einzufenden. [2258] 


Eine Beſitzung, 


beſtehend aus einem maſſiven, unterkellerten 
Wohnhaus, maſſivem Stallgebäude und gro⸗ 
ßem Garten, wird in den Städten Striegau 
oder Reichenbach oder deren Nähe vom 1. Juli 
d. J. ab ohne Einmiſchung eines Dritten zu 
pachten oder zu kaufen geſucht. Iſt etwas Selb 
dabei, jo würde dies dem Kaufe nicht hinderlich 
fein. Frankirte Offerten unter F. O. R. beför⸗ 
dert die Expedition dieſer Zeitung. [2059] 


Eine freundliche Wohnung für einen einzelnen 
Herrn iſt bald zu vermiethen Burgfeld 1213. 


Güterverpachtungen 
im Fürſtenthum Krotoszyn. 
Von Johanni 1858 ab bis dahin 1870 ſollen 

nachſtehend genannte Pachtgüter: 354] 
1) Der im Kreiſe Adelnau, 2 Meilen von 
Krotoszyn, 1% Meilen von Oſtrowo, 2 Meilen 
von Raszkow belegene Spezialſchlüſſel Daniszyn, 
d aus den Vorwerken Daniszyn, Lakocin 
und Chruszezyn nebſt dem ſogenannten Pott⸗ 
aſchſiedereilande, im Flächeninhalte von zu⸗ 


ammen 
j 10 Mrg. 42 QR. Hof und Bauſtellen, 
6 = 106 Ga 


Carl 


8 P rten, ür Gutsbeſitzer, Ackerbü 
a sr Nieder f sbeſitzer, Ackerbürger, 
a 5 5 x ri Ein wohlhabender, aufgeklä 
39 133 - Unland, Wege ꝛc. 
1988 Mrg. 76. OR. 2 n äu 
2) Der im Kreiſe Adelnau, 2 Meilen von | Genannten hiermit empfiehlt, als: 


Krotoszon, % Meilen von Adelnau, I Meile ) Wie man einen Morgen 


von Sulmierzyee, 2 Meilen von Oſtrowo be⸗ 
legene Spezialſchlüſſel Uciechow, beſtehend aus 
den Vorwerken Uciechow und Raczyce, im Flä⸗ 
cheninhalte von zuſammen 
6 Mrg. 131 ON. 70 und Bauſtellen, m 5 
136 = einernten — mit 


es ärten, 
1592 = 150 ⸗Aecker, 
509 126 = Wieſen, 
2 113 : Teiche, 
99 „10 = Unland, Wege ı. fache Behandlung umzuwandeln. 


Spezi Dabrowo im Flächeninhalte von wöhnlichen Dungers. 
. A Mrg. Be OR. Hof und Bauſtellen, 


2 6 = Gärten, 
Mo ; 4 $ Weesen, 6) Beſchreibung einer ſehr wohlfeilen, äußerſt ein 
3 a 2 x — einigermaßen mittelmäßig mechaniſche Kopf kann ſie ſelbſt verfertigen. 


8 
39 = 168 = Unland. 


1567 Mrg. 88 ON. - 

4) Der im Kreiſe Krotoszyn, % Meilen von 
Krotoszyn, 1 Meile von Zduny belegene Spe⸗ 
zialjchlüfjel Lutogniewo, beſtehend aus den Vor⸗ 
werken Lutogniewo und Wrozewo im Flächen⸗ 
inhalte von 

8 Mrg. 18 OR. $ 0 und Bauſtellen, 


zwar Auswärtige in 8 
An das Landwirt 


rten, 

2137 = 90 = Aecker, 

G 29 8 wen 
4 113 = Teiche vertilgt und 


Unland, Wege ıc. 
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ee ——— 
2432 Mrg. 89 ON. 5 
5) Der im Kreiſe Krotoszyn, 2½ Meile von 
Krotoszyn, 4 Meile von Raszkow, 2 Meilen 
von Oſtrowo belegene Spezialſchlüſſel Korytnica, 


beſtehend aus den Vorwerken Korytnica und kleidung uberhaupt: einen 


Ligotta, im Flächeninhalte von 
7 Mrg. 8 OR. Hof und Bauſtellen, 
4 = 160 = Gärten, 
2138 = 93 = Weder, W 
n wichſt und schmiert, — ertheilt e 
E eiche 
5 i ien. — Statt aller 
22 8 + Unland, Graben ze. | yattion des „Sandwirtbicaitlichen Jntellige 


2438 Mrg. 61 QR. 5 
ſämmtlich mit Mohn: und Wirthſchaſts⸗Gebäu⸗ 
den, eiſernen Grundſaaten und einem eiſernen 
Grund⸗Inventarium, 
ad — 1780 Thlr., 
ad 2 von 3000 Thlr., 
ad 3 von 2500 Thlr., 
ad 4 von 5249 Thlr. 22 Sgr. 4 Pf., 
ad 5 von 1468 Thlr. 22 Sgr. 1 Pf., 
welche mit 4 pCt. verzinſt werden müſſen, im 
Wege der Submiſſion verpachtet werden. 

Die Pachtcaution muß in Aprozentigen Pfand⸗ 
oder Rentenbriefen, oder Staatsſchu dverſchrei⸗ 
bungen in Höhe des halbjährigen achtgeldes 
und des dritten Theiles vom Grund⸗Inventars⸗ 
werthe beſtellt werben, 0 

Nur — gebildete Landwirthe, welche 
ſich über den Beſiß eines Vermögens von min⸗ 
deſtens 8000 Thlr. für Dabrowo, von minde⸗ 
ſtens 10,000 Thlr. ger die übrigen Pachtgüter, 
ſo wie über tadelloſe Führung ausweiſen kön: 
nen, werden berückſichtigt werden. 

Die Submittenten bleiben an ihre Gebote 

ſechs Wochen von dem unten genannten Ter⸗ 
mine ab, gebunden. > \ 

Die Wahl unter ſämmtlichen Submittenten 
bleibt Sr. Durchlaucht dem Herrn Fürſten 
von Thurn und Taxis vorbehalten. 

Die Haupterträge, ſo wie die allgemeinen 
und beſonderen Pachtbedingungen, die Vermeſ⸗ 
ſungs⸗, Bonitirungs⸗Regiſter und Karten liegen 
während der Dienſtſtunden in unſerem Amts⸗ 
Lokale fen Einſicht offen. = 

Die beſtimmt zu faſſenden Submiſſions⸗Offer⸗ 
ten ſind ſchriftlich und verſiegelt mit dem Ver⸗ 
merk auf der Adreſſe: „Submiſſions⸗Gebot für 
den Pachtſchlüſſel ....“ uns 

bis zum 24. April d. J. 
Nachmittags 5 Uhr unter Depofition einer je in 
den beſonderen Bedingungen feſtgeſetzten Bie⸗ 
tungs⸗Caution perſönlich einzureichen. 

chgebote werden nicht angenommen. 

Schloß Krotoszyn, den 19. | 1858, 

Fürftlich Thurn und Taxis'ſche 

Rentkammer. 
Czekonski. Neuner. 


d oy ND 7" 

Beſtehend in herbem und ſüßem Ungarwein 
von der bekannten e Qualität, ſo 
wie beſten polniſchen Meth offerire ich meinen 
eehrten Abnehmern zu den billigſten und feſten 
eiſen. Jede einzelne Flaſche iſt mit 
dem Amtsſiegel des Herrn Ober⸗Rab⸗ 
biner Malbim zu Kempen verſehen. 


Jacob Heymann, 
12717] Ring Nr. 4. 


Empfehlung. 


Ein ser Fräulein, welches ſchon mehrere 
5 nterricht im Singeifoiel mit günſtigem 
ige ertheilt hat, er 


Das Depot 
von E. 


bei 
Herren- und Damenhü 
Knaben⸗ u. Mädchenhü 


Hüte in Seide, Filz 
Caſtor und Biſam. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Commissions- und Speditions-Geschäft 


jeder Art über hiesigen Platz nach allen Senne unter Versicherung promptester und 
39 


Höchſt nützliche Erfindungen 


praktiſch erprobte Verſuche folgende höchſt nützliche Erfindungen gemacht, welche derſelbe in einer 
gedruckten Schrift (nebſt dazu gehörigen fein gezeichneten Abbildungen), — Gemeinnützigkeit 
wegen für den äußerſt geringen Preis eines vollwichtigen holländiſchen Dukaten, allen oben 


24,197 franzöſiſche Quadratfuß des unergiebigſten Ackers, jo wie überhaupt das allerſchlechteſte 
unfruchtbarſte Sandland in Zeit von wenigen Tagen mit der bisher . re 
Menſchen und Vieh, folglich auch ohne neue Koſten — und zwar ganz kunſtlos — fo ſtuchtbar 
machen kann, daß man ſchon im erſten Jahre von einem Scheffel Ausjaat (Winter: oder Som: 
merfrüchte) Wen und auf mittelmäßigen und ganz guten Aeckern dreißig bis fünfzig Scheffel 
N in auch eine verhältnißmäßige Quantität des ſchönſten Strohes mehr, ſowie 

zur zweiten Frucht eine ſehr reichliche Haferernte ſicher erwarten kann. 
2) Alles unfruchtbare und ganz wüſte Sandland in die ſchönſten, fruchtbarſten Wieſen, 
welche im erſten Jahre ſchon er bis drei reichliche Heuernten gewähren, durch eine ganz ein⸗ 


9) Wie man ſich in allen Ländern und Gegenden auf eine ſehr leichte Art, mit ganz we⸗ 
nigen Koſten ein Düngungsmittel zu Feldern, Wieſen und Gärten für jeden Boden verſchaffen 
kann, und wovon ein einziges Fuder mehr Wirkung thut, als zwanzig Fuder des beſten ge⸗ 

4) Ein ganz untrügliches Mittel gegen Futtermangel in trockenen ren. 

5) Jeden Acker durch eine ganz ſimple, ſich leicht anzuſchaffende ati ohne alle Bei⸗ 
hilfe des Zugviehes auf die geſchwindeſte und beſte Art I beſtellen. 

Dieſe Maſchine iſt unter allen bisher erfundenen die einfachſte und wirkſamſte. — Jeder nur 


Da dieſe Schrift, mit mehreren dazu gehörigen Abbildungen, weder in den Buchhandel 
kommt, noch durch denſelben bezogen werden kann, ſo hat man deshalb einzig und allein, und 
[2279] 


am Schulterblatt zu Hamburg Nr. 15. 
Die wirklich praktiſchen Anweiſungen, wie man [2293] 


1) Ratten, Mäuſe, Maulwürfe, Werren, Regenwürmer, 
Hamſter, wilde Kaninchen ꝛc. 


raſch und ir viele Mühe, Zeit und Ausgabe — aus Haus, Hof, Garten und Feld 
7 5 — 50 — r i läßt — a dabei dem Wilde oder den Haus: 

zur im Geringſten gefährlich zu werden, — 2) aus einen, in ſehr 
kurzer Zeit und auf bedeutend billigere Weiſe 3 un 


„oaupt-Sp 


macht, überhaupt dieſe Sache zu größerem 
den möglich iſt, — 3) ſich durch beſondere Behandlung des Schuhwerkes und der Fußbe⸗ 


„trockenen und geſunden Fuß 


anpreiſun a. laſſen wir hier eine reſp. utachtung der Re⸗ 


dieſelben einer Prüfung unterworfen, im Intereſſe der ganz 


Ghter-An- und Verkauf. 


Denjenigen geehrten Herrſchaften, welche ihre Befigungen in dieſem Jahre ver⸗ 
kaufen wollen, empfehle ich zufolge meiner bedeutenden Connexion hiermit meine Ver⸗ 
mittelung in höchſt reeler Weiſe und unter ſtrengſter Discretion. 2065] 


C. H. Franz, 


Kaufmann und Güter⸗Agent in Görlig, Nicolaigraben Nr. 5. 


Schweitzer in Breslau, Schuhbrücke Nr. 7, 
im blauen Hirſch, Ecke Ohlauerſtraße, 
empfiehlt en gros und en detail zu Fabrikpreiſen: 


Damen⸗Reithüte, Jagd⸗ ? 8 


eſtellte Fenſter, und eine Hausthüre mit gutem 
€ glos 9 | i 9 


682 


Eine bedeutende Leih⸗Bibliothek iſt zu 
ie Nähere Auskunft ertheilt: 11 5 

127144 Neubourg. 
Kupferſchmiedeſtraße 17. 


Einen Thaler Belohnung 


Wir offeriren: 

Knochenmehl, gedämpft, 
Nr. 1 äußerſt fein gemahlen, 
Nr. 2 mittelfein, 


Staudt in Cüstrin 


. sich hiermit, zu allen in dies Fach schlagenden Aufträgen und namentlich bei erhält Amin welcher eine am 25. d. Mts. Nr. 3 grob, i 
der bald voraussichtlichen Wiedereröffnung der Schifffahrt zur Beförderung von Gütern vom Theater bis zur Neuen⸗Schweidnitzerſtraße Knochenmehl, ungedämpft in drei 
Sorten, 


Nr. 6 verloren gegangene Granatbroſche daſelbſt 
eine Treppe hoch abgiebt. [2715] Houdrette in drei Sorten, 
künſtl. Guano und Super 

pPhosphat. 

Für reine Qualität unſeres Knochen⸗ 
mehls, ſowie für den Gehalt unſerer übri- 
gen Präparate nach Analyſe leiſten wir 
eg Garantie. 

Sin Kommis jüdiſcher Nonfeſſion, gegen⸗ Chemiſche Dünger:; ik. 
waͤrtig me > ſucht vom 1 d. J. nen DüngerBahrit 
eine andere Stellung in einem Spezerei⸗, K 2 m . 
dukten⸗ oder Kurzwaaren⸗Geſchaͤft. lige Breslau bei Herrn E. G. Schlabitz 
Offerten unter der Adreſſe II. B. Lublinitz. und auf unſerem Comptoir, Schweid⸗ 

nitzer⸗Stadtgraben Nr. 21, Ecke der 


Noch einige Penſionare Neuen⸗Taſchenſtraße, 
finden unter mäßigen Bedingunge dli i i . G. i 
Aufnahme und Nachhilfe bei Dr. Eh Sennen i eh 
mel, Kloſterſtraße par terre rechts. [2728] Maltſch a. O. bei Herrn Alb. Maſchke 
Ein Lehrling für ein Kolonial⸗Waarengee] Schweidnitz bei Herrn E. Junghans, 
ſchäft in ala wird 22 0 richt 11, | Striegau bei Herrn Herrm. Kahlert, 
Nowack, Niedrichſraße 11. Hirſchberg bei Herrn Direktor Lampert, 


Für Papierfabrikanten. Polkwitz bei Herrn E. F. Fiedler, 

Eine ſchöne und in ſehr gutem Zuſtand ber Brieg bei Herrn M. Herrmann, 
ſindliche deutſche Papiermaſchine mit ſämmt⸗] Liegnitz bei Herrn Guftav Strauwald 
lichem Zubehör, die 54“ breit arbeitet, iſt verän⸗ entgegengenommen. [2172] 


derungshalber ſehr billig zu verkaufen. Reflek⸗ - 
Dünger⸗Knochenmehl, 


tanten belieben ihre Adreſſen sub Lit. G. G. E. 
Nr. 77. durch die Expedition dieſer Zeitung 
[2283] [ganz rein, ohne Beimiſchung, offerirt zu den 
zeitgemäß billigſten Preiſen die [2046 


franko einzuſenden. 
Wollzüchenleinwand, Brieger Zucker⸗Siederei in Brieg. 
Fein gemahlenes, ſtickſtoffreiches Kno⸗ 


60 Pfund ſchwer, von reinem Werggarn, empfeh⸗ 

len wir zum billigſten Preiſe u Bar ma 
chenmehl empfiehlt die Dampf⸗Knochen⸗ 
Mehl⸗Fabrik zu Dziewentline bei Militid). 
ee 


derverkäufer auf, ſich dieſerhalb recht zeitig an 
12640] 
lachs⸗Verkauf. 


uns zu wenden. 
Auf dem Dominio Schönfeld bei Conſtadt 


Metzenberg u. 1 
Kupperſchndebeſtraß 417 Fan Barsch) 
find circa 
8 2100 Kloben 
Flachs zu verkaufen. Näheres hierüber iſt bei 


Alle Sorten wa 1" 
dem Wirthſchaftsamte auf portofreie Anfragen 
[2716] 


beiter Qualität, zu den billigſten Preiſen bei 
zu erfahren. 


x ; J 5 8 [4 
L. Bueif | 


billigster E 2284] 


edienung. 


Landbebauer, fo wie überhaupt für jeden Landwirthſchaft 
treibenden Geſchäftsmann. 
rter deutſcher Gutsbeſitzer hat durch mehrjährige unermüdete, 


von 18) rhein. Quadratruthen oder 25,920 Quadratfuß oder 


achen und wirkſamen Dreſchmaſchine. 


riefen ſich 110 wenden: E 
hſchaftliche Commiſſions⸗Comptoir 


Aus hieſiger Heerde können noch (nach der 
Schur) 100— 120 edle Mutterſchafe, welche 
im Juni lammen, preiswürdig abgegeben werden. 

Manze bei Bohrau, den 26. März 1858. 

Das Wirthſchafts⸗Amt. 2719] 


Er A Eiſerne Geld:, Bücher: u. Do⸗ 
P ikamenten⸗ Schränke, für Jeuer- 
und Diebesſſicherheit, nach der neueſten 
nſtruktion gearbeitet, ſtehen in ver⸗ 
Ecchiedenen Größen vorräthig und of⸗ 
5 aa > Schloſſermeiſt 
. ‚ ermeiſter 
2720 Ketzerberg Nr. 4. 


eck⸗Schweine“ 


Ohlauerſtraße 79, eine Treppe hoch. 
rtheile betreibt, als dies nach bisherigen Metho⸗ 
empfiehlt: 


27251 Schweivnißerſtraße 54. 


Wohnungs⸗Anzeige. 2290] 
Vorderbleiche Ju find in der erſten Etage 2 
Wohnungen, aus Stube, Altove, Küche und 
großem . — beſtehend, War zu vermiethen. 
Adminiſtrator Kuſche, Altbüßerſtr. 45. 


trie⸗Com 
0. i 
Zwei anſtändig en wünſchen vom Iſten 


e Mädch 
Mat ab ein Stübchen zu beziehen und K | 
Bedienung dabei zu haben. Adreſſen bite man 


Friſche Bücklinge en een ee . (hl | 


find 8 und zu haben bei [2741] Gins Tennis Gtube dae 1 © 
ehmann, Stockgaſſe Nr. 26. ite Stube vornheraus, 1 Treppe 

b  Stodgafje Nr. 26 hoch, im Mittelp. d. St. i. a. e, ſoliden ane 

Miether moͤbl. v. 1. April billig zu verm. Das 


Teltower Rübchen N Nähere bei Madame Wandelt, Neumarkt im 
Spr ott en, B u cklin 9 e, Einhorn im Flügelſ.⸗Inſtitut. 2294] 
Auſtern, Pumpernikel, r S . 6g 8 mi "an | 
r un * 
[2722] Guſtav Scholtz. vermiethen, 2 geſucht wd bald ‚eo 2 
Jobanni 1 Komtoir mit 2 Remiſen. Nähe⸗ 


Fri f che Holſt. Auſt ern res ertheilt F. Behrend, Gartenſtr. 32b. 
pfi 


[2296] empfingen Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich.) 


Breslau, 26. . 
C. F. Pohl U. Co., * b — 5 aud Waste 
Weinhandlung, Schuhbrücke Nr. 72. Weizen, weißer 9-8 5 558 Sor 
dito gelber 65— 67 62 55—58 „ 


Frische Kieler Sprotten, er. 3 N: 
dito Hamb. Speckbücklinge, ur : 2-4 32 20 . 
empfingen wieder und empfehlen: Karla, Spürtus 6: „ Wu 6. 50—54 


F. B. Ticopp u e 
N 58. 27500 25. U. 26. März. Abs. 10 U. Mg. Eu Nchm. 2U. 
Lu druck bei 0° 278.06 27% 49 2765467 


Kieler Sprotten ue. 3 _ + 30 


4 1 > 5 aupunkt 5 
0 Gebrüder Friederici, une ene wier Wee Salt 
Ring Nr. 9, vis-à-vis der Hauptwache. Wetter heiter überwöltt trübe 


i 
zblattes“ vom 10. März d 


nlaufe quäſt. Anweiſungen drin⸗ 


der Dampf⸗Hut⸗Fabrik 
Seldis in Berl 


Knaben⸗ und Kinderhüte, 
Baretts in Seide, Sammt 

8 Caſtor und Biſam, 

ZN garnirt und ungarnirt. 


te, 4 
te, O2 


Breslauer Börse vom 26. März 1858. Amtliche Notirungen- 


Kinder Hüte [2729] 


— üjl zz ,sss see 


Gold und ausländishes Schl. Pfdb. Lt. B.4 | 97B, Ludw.-Bexbach.|4 2 

5 R 2 Papiergeld. 5 | dito ito 3 — | Mecklenburger . | 7 
Amerikaniſcher Pferdezahn⸗Mais . Inne, e e e, | 

ur Grünfutter⸗Gewinnung, direkt aus New⸗Hork bezogen, iſt bereits von Hambur jer Louis or . [109% ee hi . || dito Prior.... .|4 71 

e mid, integer und Dofe Ih, Meese gan feiſchen Samen rale in einigen Taben 0e. Bln 9 b. ae J 50 5. Ghee. 1. 4.5% ar 
meinen Herrn Abnehmern liefern zu können. Oesterr. Bankn. 4 6. Poln. Pfandbr...|4 | 89% B. Oberschl. Lt. 2 6% 1374 6. 
Auch empfehle ich von meinem Lager, neue franz. Luzerne, rothen und weißen > Preussisohe Fonds. i dito neue Em,4 | 89%B, dito Lt. B. 3 ½ 127% B. 
Kleeſamen, alle Sorten Grasſamen! Stle-Oeinſamen, Lupinen, Nieſen⸗Futter⸗ brei 8. 48804) B. au, Sahne 9 (4 — he, 1 C183 6. 
Möhren, gelbe und rothe Futter⸗Runkelrüben, echten weißen Zucker⸗Küben⸗ Pr.-Anleihe 1850 19 100 %B dito Anl, 1835 dito Pr.-Obl. .\4 88 4. 
Samen mebit allen Gattungen Wald⸗, Garten: und Feld⸗Samen billigſt. dito 18524 ½ x a 500 Fl. 4 — dito dio 3% 77% B. 

Karl Fr. Keitſch EEE 

+ 9 ito 5644 . | Kurh.Präm.-Sch, Rheinische . . 4 8 
2 Ku Präm.-Anl. 185434 |113% 6. à 40 Thlr. — kosel-Oderberg. 4 550 B. 
2287] vferſchmiedeſtraße Nr. 25, Stockgaſſen⸗Ecke. e 142 84 B. r 4 877 B. dito Prior.Obl.14 = 
resl. St.-Obl. — ester. Nat.-Anl. 8 5 dito dito 4% 78% h. 

[2664] dito dito 4½ —  |/Vollgezahlte Bisenbahn-Aotien dito Bann. = 5. 2 
Posener Plandb. 4 | 98% G, Berlin-Hamburg. 4 — Minerva 5 | 77%B. 
dito Kreditsch./4 | 93t, Freiburger . . 4 | 99% . Schles. Bank | | 945 B. 
Selle ind, „ 866. u l % . musdbseh Fisesbahs- less 

f chles. Plandbr. dito Prior.-Obl. 875. 3 
offeriren: Nitſchke . Co., Schuhbrücke 5. 4 1000 Rihır. 3g 85 7 B. |Köln-Mindener % — und Quittungsbogen. 
ee — . cell. Pfab. I.. A. 4 86 . |Fr.-Wih.-Nordb.|4 | 57% 8, ||Rhein-Nahebahn]4 | 7 
Sämenige ge g fr dale ce, 8. eim veinliches orbentliches Dienſtmädchen Seht Rast-Prab. 4 | 968.  Ilogan-Sagunerjt | — Oppen-Tarow | je 
chweidnitzerſtr. 51 in der 2. Etage, zurück- findet zum 1. April einen guten Dienst: Wechsel- Course. Amsterdam 2 Monat 142% G. Hamburg kurze Sicht 153 % 2 Mone! 
arıs | 


2 Monat 150% G. London 3 Monat 6. 20% B. dito kurze Sicht — — 
79% G. Wien 2 Monat 95% 6, Berlin kurze Sicht — — dito 2 Monat — — 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Tauenzien⸗Straße Nr. 84, 
1 Treppe hoch, rechts. 


[2730]| [2737] 


